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Halle, den 6. Dezember.
Unſer tägliches Brod.

Der von dem Abg. Lohren im Reichstage eingebrachte Artrag, betreffend Abänderung einiger Paragraphen
der Ge werbeordnung, kann als ein Verſuch, den Konſu-
menten geſundes und preiswürdiges Brod zu ſichern,
im Allgemeinen nur mit Zuſtimmung begrüßt werden. Man
braucht die in manchen Unterſuchungen über die Bildung
des Brodpreiſes angenommene Haltung, als ob dieſer Preis

ganz willkürlich von den Bäckern beſtimmt würde, keines-
wegs zu theilen, um doch anzuerkennen, daß die in Deutſch
land ganz überwiegend beſtehende Art des Brodverkaufs
dem Intereſſe des kaufenden Publikums durchaus nicht ent-
ſpricht. Die Frage der geſundheitsmäßigen Beſchaffenheit
des Brodes könnte hier unſeres Erachtens außer Betracht
bleiben; ſie gehört in das Nahrungsmittelgeſetz. Dagegen
kann die Garantie, daß der Käufer gewichtsmäßig zu ſeinem

Rechte kommt, nur durch eine Verſchärfung des S 73 der
Gewerbeordnung erlangt werden. Was nützt der Aushang
der Brodpreiſe nach Pfunden oder Kilogrammen, wenn der
Verkauf thatſächlich nicht nach Gewicht, ſondern nach dem
Augenmaße erfolgt? Da liegt die Verſuchung des Bäckers,
ſich zu ſeinen Gunſten zu irren, doch gar zu nahe! Es iſt
in der That erſtaunlich, wie ſich dieſe mangelhafte Art der
Werthſchätzung gerade bei dem nothwendigſten Lebensmittel
bis jetzt hat im Gebrauch erhalten können. Eben daraus
iſt aber auch zu entnehmen, daß die Beſeitigung des Uebel-
ſtandes nicht von einer freiwilligen Aenderung der Gewohn-
heit zu erwarten ſein würde, vielmehr nur durch geſetzlichen
Zwang zu erreichen iſt. Jm Prinzip treten wir deshalb
dem Antrage Lohren gern bei, nur meinen wir, daß er imEinzelnen eine unnöthige Beläſtigung des Bäckereigewerbes
enthält. Herr Lohren verlangt, daß Brod nur in be-
ſtimmten Gewichtsgrößen von ſoundſoviel Kilogrammen feil-
gehalten werden darf, und ſtellt eine Zuwiderhandk ung
gegen dieſe Beſtimmung unter Strafe. Jm folgenden Pa-
ragraphen aber verpflichtet er den Verkäufer, das am Ge-
wicht Fehlende entweder vollſtändig beizulegen oder vom
Preiſe in Abzug zu bringen. Er erkennt alſo ſelbſt an,
daß die Ausbringung des Brodes auf eine beſtimmte Ge

aber dann doch auch die im Einzelnen ſich ergebenden Ab-
weichungen nicht mit Strafe bedrohen wollen. Uns ſcheint
am beſten, von der Vorſchrift beſtimmter Gewichtsgrößen
für den einzelnen Laib Brod ganz abzuſehen und lediglich
zu beſtimmen: Brod darf nur nach Gewicht verkauft
werden, und zwar iſt der Verkäufer verpflichtet, dem Käuferdas von denſelben Verlangte unaufgefordert vorzuwiegen.

Alsdann wird ſich die Sache in der Praxis ſo geſtalten,
daß der Käufer ſich entweder ein Brod ausſucht und das-
ſelbe wiegen läßt, worauf er ſich den Preis ſelbſt berechnen
kann, oder eine beſtimmte Gewichtsmenge Brod verlangt,
die er, einerlei ob in einem oder in mehreren Stücken, zu-
gewogen erhält. Genau dieſe Art des Brodverkaufs beſteht
z. B. in Jtalien, ſodaß dort eine Uebervortheilung des
Käufers vom direkten Betruge natürlich abgeſehen
ſchlechterdings ausgeſchloſſen iſt. Ob die in dem Antrage
Lohren für jede Brodſorte vorgeſchriebene Angabe des
Prozentſatzes der verſchiedenen Mehle nicht auch zu einer
unnöthigen Beläſtigung des Gewerbes führen würde, wird
näher zu prüfen ſein. Vielleicht könnte man ſich mit den

Charles Darwin's Leben.
Jn London iſt dieſer Tage ein Buch erſchienen, das die

Aufmerkſamkeit der ganzen gebildeten Welt auf ſich ziehen
wird: „Charles Darwin“, von ſeinem Sohne Francis.Jn der Weſtminſter -Abtei, inmitten von Englands
großen Todten, hat auch Darwin ſeine Grabſtätte und
ſeinen Denkſtein gefunden. Der Sohn hat ihm mit eigener
Hand ein weiteres Denkzeichen gewidmet, das bald vou
Neuem auf der ganzen weiten Erde Zeugniß ablegen wird
von der Größe ſeines Vaters, nicht allein als Gelehrter,
ſondern vor Allem auch als Menſch. Denn ſelten wohnten
wohl majeſtätiſcherer Geiſt und einfacheres Herz, gewaltigere
Aae reaſt und liebenswürdigere Beſcheidenheit in einer
Seele

Der große Werth des neuen Buches liegt vor Allem
darin, daß es zum großen Theile eine Autobiographie iſt,
da es Darwin's ausführlichen Briefwechſel und das Tage-
buch, welches er für ſeine Kinder niedergeſchrieben, voll-
ſtändig enthält. Kein Wort darin, das für die Gallerie
geſchrieben zu ſein ſcheint, Alles was aus Darwin's Feder
floß, trug das Merkmal tiefen Ernſtes und echter Wahr-
heitsliebe.

Ein Wunderkind war Charles bei Weitem nicht.
Selbſt zu den hervorragenden Kindern kann er nicht ge-
zählt werden. Als er die Schule verließ, wl er nicht
mehr oder nicht weniger, als die einer jungenFreunde. Sein Vater ſowohl wie ſein Lehrer betrachteten
ihn als einen gewöhnlichen Jungen. Nur ſein Sammel-
eifer und ſeine Neigung für chemiſche Experimente regten
ſich früh ſchon. „Zu meiner großen Beſchämung“ ſo
ſchreibt er ſelbſt „ſagte mein Vater einſt zu mir: „Du
denkſt nur an Deine Hunde und an die Rattenjagd; giebAcht, Du wirſt Dir ſelber und Deiner Familie noch ein

mal Schande machen.“ Mein Vater, einer der beſten
Menſchen, deſſen Andenken mir über Alles theuer iſt, wird

Theo Life and Letters of Charles Darwin, F. R. S. With
an autobiographical chapter. By bis Son, PFrancis Darwin.F. R. S. Portraits and Woodcuts. Three Vois. 89. London,
John Aurray, 1887. Beſprochen von der Frankfurter

Ah e 7. December 1887.

üblichen Bezeichnungen begnügen und im Uebrigen das Nah-
rungsmittelgeſetz walten laſſen. Jm Allgemeinen aber wird
man dem prinzipiellen Einwand, daß dem ganzen Antrage
eine nicht zu billigende Bevormundungsſucht innewohne,
aufs Entſchiedenſte entgegentreten müſſen. Gerade diejenigen,
welche die Getreidezölle wegen ihrer Rückwirkung auf den
Brodpreis bekämpfen, ſollten zum Schutze des Konſumenten
gegen die in der bisherigen Weiſe des Brodverkaufs gelegene
Möglichkeit einer künſtlichen Brodvertheuerung mit Freude
die Hand bieten.

Politiſche Mittheilungen.
Bei der Behandlung des Kronprinzen ſoll,wie wir ſchon mittheilten, neuerdings eine Art „diätetiſcher

Blutkur“ eingehalten werden, deren Weſen in der Haupt-
ſache in der Ausſcheidung aller Zuckerſtoffe aus der Nahrung be

ſtehe. Dieſe Behandlung (ſeit dem 21. Nov.) ſoll auf Anrathen
eines Wiener Arztes, Dr. Freund, eines Schülers Pro-
feſſor Ludwigs, eingeſchlagen worden ſein. Ueber die
Freund'ſche Diagnoſe des Carcinoms wird der „P. B. Z.“
berichtet:

Anfänglich wurden Freund's Unterſuchungen allgemeinverworfen; er konnte indeſſen ſchon vor zwei Jahren auf 70
Heilerfolge hinweiſen. Jn ſeinem Werke ſtellt Dr. Freund feſt,
daß ſich die weſentliche Bedingung der carcinomatöſen Wucher
ung aus dem Vorhandenfein eines procentualen Mißverhält-
niſſes der Blutbeſtandtheile ableiten laſſe. Freund fand beim
Krebs ein Vorherrſchen von Zuckermargen im Blute. Durcheine hochgeſtellte Perſönlichkeit wurde der Berliner H of auf
die Forſchungen Freunds aufmerkſam gemacht, wor uf dieſer
um nähere Bekanntgabe ſeines Heilverfahrens angegangen
wurde. Daſſelbe wurde acceptirt und der Kronprinz wird
danach behandelt. Das Verfahren beſteht in vollſtändiger Ent-
ziehung jener Stoffe, welche zur Bildung von Zucker beitragen,
ſowie in einem Medicamente, welches auf die Verbrennung des
überflüſſigen Zuckers im Körper hinwirkt. Nach den Wahr-
nehmungen Freunds bei ähnlichen Krankheitsfällen würde
dies Heilverfahren binnen ſechs Wochen ſeine Wirkung
zeigen.

Jn der Zolltarifkommiſſion beantragten die
Freiconſervativen, den Zoll auf Weizen, Roggen, Hafer
und Buchweizen auf 5 Mark zu bemeſſen und alle Vieh-
zölle um 33 Procent zu erhöhen. Das Centrum bean-
tragte einen Zoll auf Weizen von 4 auf Roggen von
4 und auf Hafer von 2 Mark.

Aungeſichts der Grundzüge zur Alters- und
Jnvalidenverſorgung beantwortet die Nürnberger „Ar-
beiter-Ztg.“ die Frage: „Wie viele Arbeiter werden
ſiebenzig Jahre alt?“ nach Profeſſor Dr. Ludwig Hirt
folgendermaßen:

Der bekannte Gewerbehygieniker giebt in ſeinem Werke über
die Gewerbekrankheiten eine Reihe von Ziffern über die durch-
ſchnittliche Lebensdauer deutſcher Arbeiter. Nun ſtehe ſeſt, daßHirt in vielen Fällen ein allzugeringes Ziffernmaterial zur Ver
fügung gehabt habe, und daß ſeine Durchſchnittszahlen thatſäch
lich zu hoch gegriffen, zu günſtig ſeien. Jn Wirklichkeit ſeien die
Zuſtände ſchlimmer wie z. B. ein Blick in die ausgezeichnetecugliſche Regierungsſtatiſtik beweiſe. Aber trotz ihrer Fehler-
haftigteit, trotz ihrer Ungenauigkeit illuſtriren die Hirt'ſchen
Mittheilungen ganz vortrefflich die „Siebenzig Jahre“ des Re-
gierungsentwurfes Nur einige werden mitgetheilt. Es beträgt
das durchſchnittliche Lebensalter der Gr (huf ſchmiede 55.1 Jahre,
Schloſſer 49.1, Nähnadelſchleifer 37 Kupferſchmiede 48.6,Uhrmacher 55.9, Graveure 54.6, Klempner (Spengler) 47,0
Gelb-, Meſſing- und Glockengießer 60.4, Buchdrucker 54.3, Glaſer
57.3, Faärber 63.7, Maler 57.5, Lackirer 45.0, Goldſchmiede 44.0,
Achatſchleifer 45 48. 0, Steinhauer

aber etwas übereilt und ungerecht gehandelt haben als er

dieſe Worte ſprach.“
Jm Alter von 16 Jahren, im October 1825, geht Charles

mit ſeinem Bruder Erasme nach Edinburgh, um dort
Medizin zu ſtudiren. Er thut aber Alles, nur nicht im
herkömmlichen Sinne ſtudiren, die Vorträge der Pro-
feſſoren langweilen ihn. Der anatomiſche Unterricht erregt
ihm Widerwillen und die wiſſenſchaftlichen Schriften findet
er zäh und trocken. Nach Verlauf von zwei Jahren
kommt ſein Vater zu der Erkenntniß, daß aus Charles
niemals ein Arzt werden wird und dirigirt ihn darauf
nach Cambridge, um Collegia der Theologie zu hören.
Charles braucht wenig Zeit, um zu entdecken, daß Cam-bridge gerade ſo gut geeignet iſt, nicht zu arbeiten, wie

Edinburgh. Er findet dort luſtige Freunde, die mit ihm
auf die Jagd gehen oder Exkurſionen zu Pferde unter-
nehmen und nicht minder als der junge Charles eine feine
Schüſſel und feurigen Wein goutiren. in Bezug auf
ſeine g iſtige Nahrung zeigt er ſich als ein Leckermaul.
Er lebt von Poeſie und Muſik. Kein Concert läßt er
vorüber gehen, trotzdem er nicht das geringſte muſikaliſche
Gehör beſaß und es auch nie dahin brachte, die einfachſte
Melodie nachzuſingen. Eigenthümlich iſt es, daß er ſpäter
ſowohl die Poeſie wie die Muſik in den Bann that.
„Seit einigen Jahren ſchreibt er vermagich keine Zeile Poeſie mehr zu leſen. Jch habe
es unlängſt noch einmal mit Shakeſpeare ver-
ſucht, fand ihn aber ſo langweilig, daß ich esaufgab. Auch meinen Geſchmack für Muſik und Malerei
habe ich ſo gut wie verloren. Auf der anderen Seite
ſchaffen mir Romane großen Genuß, ſelbſt wenn ſienur mittelmäßig ſind. Sie haben mir Liel Kurzweil und

Vergnügen bereitet, und öfter habe ich den Romanſchrift-
ſteller geſegnet.“ Darwin verlangt aber von dem Roman-
ſchreiber, daß er die Tugend belohne. Es ſollte geſetzlich
verboten ſein, ſagt er, einen Roman ſchlecht endigen zu
laſſen. Ein Roman iſt in den Augen des großen Ge-
lehrten erſt dann ein gutes Werk, wenn ein Charakter in
demſelben vorkommt, für den man Sympathie hegen kann.Gehört dieſer Charakler einer ſchönen Frau an um ſo

beſſer! Unter die h e Bücher, die l die
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zellanſchleifer 38.0, Porzellandreher 42.5, Maurer 49 Zimm
leute 48? 3 Tafelmacher 50.4, Baumwollweber 49.7, Seilerbis 45.0, e er 49.8, Müller 45.1, Konditoren 57. 1, Se ſeure
57.9, Sattler 5, Kürſchner 50.5, Hutmacher 51.6, Glasſchleifer
30 42 Papterfabritarbeiter 37.6, Brauer 50.6, Heizer- und
Lokomotivführer 35,0, Eiſenbahnfahrperſonal (mit Aus sſchluß der

Maſchinenbeamten) 35 -39.7, Brunnenmacher 40.0, Fleiſcher
8 Gerber 61.2, Darmſaitenmacher 60 62.0, Seifenſieder 61.3,
Tuchwalker 60.5. Wer die Sterbetafeln lieſt, die von den Ar
beiter-Centralkrank enkaſſen veröffentlicht werden, weiß (dem ge-
nannten Blatte zufolge), daß die Hirt'ſchen zählen noch eine
viel zu roſige Auffaſſung der Dinge zulaſſen. Der Stoff, der
ſich in den Bureaux der Arbeiterkrankenkaſſen aufhäuft, harrt
o der ſachlichen, gründlichen Bearbeitung des Sanitäts-
tatiſtikers.“

Wilhelm Liebknecht über die Mäßigkeitsbeweg-
un g. Connecticut iſt ein halber Temperenzſtaat und unſereLandsleute dort ſind nicht erbaut davon, daß am Sonntag gar
nichts wert werden darf. Aber ſo ſchreibt W. Lieb
knecht („Ein Bick in die neue Welt. Stuttgart. Verlag von
J. H. Dietz.) „eine gewiſſe B Berechtigung hat die Temperen-
zelei doch. Wir hatten im Wagen nach deutſcher Sitte einiges
Trinkbare und boten dem Kutſcher, einem ächten AngloAmeri
kaner, ein Gläschen an. Er verweigerte es „Sind Sie einTemperenz-Mann?“ „Nein, aber ich darf nicht trinken, ſonſt
könnte ich Sie umwerfein. Wenn ich trinke, werde ich betrunken.
Und da trinke ich lieber gar nicht. Und er erzählte uns, wie
er nicht Maß zu halten wüßte und vor mehreren Monaten acht
Tage. lang ſinnlos betrunken geweſen ſei und in Folge deſſen
ſich einen Verluſt von 150 Dollars zugezogen habe. Wir
drangen nicht weiter in den Mann. Leider giebt es gerade
unter den Engländern und AngloAmerikanern ſehr viele, dieihm ähnlich ſind, und ſo erklärt ſich die Temperenzgeſe tzgebung.
Sie ſchießt allerdings über das Ziel hinaus und erreicht des-
halb ihren Zweck nicht, bei ſedem Schritt ſieht man, wie ſieumgangen wird; immerhin kann ich nicht in das unbedingte
Verdammungsurtheil Wiger deutſchen Landsleute einſtimmen
und bin der Anſicht, daß für einen Menſchen, der im Trinkennicht Maß halten könn, die Total-Abſtinence, die vollſtändige
Enthaltung von geiſtigen Getränken entſchieden weit beſſer iſt,
als die Völlerei.“

Kaiſer Wilhelm als dankbarer Schüler.
Don einem dankbaren Schüler erzählt Profeſſor Felix
Dahn am Schluſſe ſeiner „Germaniſtiſchen Studien“. Es
iſt dort von einer Schrift die Rede, welche den Aufenthalt
des Freiherrn von Stein in Brünn betrifft. Wie Dahn
aus derſelben mittheilt, ſandte der Staatsmann aus Brünn
den Pädagogen Zeller nach Königsberg, und dieſer wurde
Lehrer der Kinder Friedrich Wilhelms und
Luiſens. Eins dieſer Kinder ſchrieb ihm am 28. DezWber
1809: „vLieber Vater Zeller! Wie befindeſt Du Dich
Jch danke Dir ſehr für all' das Gute, was ich bei Dir
gehört habe. Jch werde mich bemühen, alles dieſes zu
d Vergiß nicht Deinen Sohn Wili.“ Dieſer
dankbare „Wili“ trägt ſeit dem 18. Jan. 1871 die deutſche
Kaiſerkrone.

Fraukreich, General B oulanger hat an den Präſidenten
Sad,i Carnot folgenden Glückwunſch geſandt: „Herr Präſi
dent! Jhr ehemaliger Kollege im Miniſterium bittet ſie, die
reſpektvollſten und herzlichſten Glückwünſche entgegenzunehnten.
Kein anderer Korps- Kommandant gratulirte. Pariſer Blätter
ſchlagen vor, die Leiche des in Magdeburg ruhenden Carnots

des Großvaters des jetzigen Präſidenten wie diejenige
Marceaus von Koblenz zur Säknlarfeier der Republik nach
Paris überzuführen. (Marcean war ein hervorragender Gene-
ral der erſten Republik, der im Jahre 1796 am Rhein unter
Morequ gegen die Oeſterreicher unter Erzherzog Karl focht-Jm Treffen bei Altenkirchen am 20. September ward er durch
einen tirole Fäger ſchwer getroffen und ſtarb drei Tage ſpäter.Er iſt in Neuwied, gucht in Koblenz (wo ihm ein Denkmal
geſetzt iſt) beſtattet. Die Ueberführung der Leiche des altenCarnot iſt ſchon einmal geplant worden. Der Frankf. Zeitung

36.3, Steinarbeiter 37.0, ſchreibt man: „Jm Jahre 1860 geriet b N ap oleön l III., um die
Geiſtesbildun g Darwin's ihren Einſluß angeht waven,

gehören vornehmlich Herſchel's „Introduction to the Study
of Natural philosophy“ und Humboldt's Reiſebeſchrei
ungen. Herſchel eröffnete ihm einen Blick in die noch
unbeſtimmten Tiefen der Naturwiſſenſchaften, während
Humboldt ihm die Luſt zum Reiſen gab.

Die wichtigſte Errungenſchaft ſeines Aufenthalts zu Cam
bridge war aber ſeine Freundſchaft mit dem Profeſſor der
Botanik, Henslow. Dankte er es doch dieſer Freundſchaft,
daß auf ihn die Wahl fiel, als ein junger Naturkundiger
nöthig war, den Kapitän Fitzroy auf deſſen Entdeckungs reiſe
nach dem Stillen Ocean und Feuerland zu begleit en. Jn.

dem Brief, mit welchem Henslow Darwin in der Sache
ſondirte, ſchrieb er u. A.: „Nicht, daß ich Sie als einen
vollkommenen Naturwiſſenſchaftler betrachte, aber ich
weiß, daß Sie im Stande ſind zu ſammeln, zu beobachten,
und Dasjenige wiederzugeben, was Jhnen begegnet iſt“.
Charles' Vater machte viele Schwierigkeiten hinſichtl ich

dieſer Reiſe; aber dank den kräftigen Argumenten ſeines
Onkels Joſiah Wedgwood gelang es ihm endlich, ſeinen
Vater umzuſtimmen. Jm Jahre 1831 verließ er Cam-
bridge mit dem Titel eines „bachelor of arts“ (B. A.)
und ſegelte auf dem „Beagle“ in die Welt und in ein
neues Leben hinein. An Bord des kleinen Schiffes war der
„alte Philoſoph“ wie die Offiziere oder der „Fliegen-
fänger“, wie die Mannſchaft ihn nannte, der Liebling
Aller. Admiral Melleroh, einer der Mitreiſenden, ſchreibt
darüber an den Sohn: „Jch erinnere mich Jhres Vaters
noch, als wären wir in dieſer Woche auf dem „Beagle“.
Sein liebenswürdiges Lächeln und angenehmes Geſpräch
werden von Denjenigen nie vergeſſen werden, welche erſteres
geſehen und an letzterem Theil genommen haben. Kein
böſes Wort wurde jemals gegen ihn geäußert. Von Vielen
kann dies nicht behauptet werden, vor Allem nicht, wenn
man fünf Jahre lang in einem engen Raum beiſammen
iſt und deshalb mehr als zu viel Gelegenheit hat, einander
auf die Füße zu treten“. Darwin's Liebenswürdigkeit war
um ſo bemerkenswerther, als er fortdauernd an der See-
krankheit litt. Das war denn auch ſeine größte Prüfung
und es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß ſeine ſchwache Ge-

ſundheit eine Folge der langwierigen Krankheit war. Eine
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einflußreiche Familie Caruot für ſich zu gewinnen, auf, den Ge
danken, die Gebeine Carnots von Magdeburg nach Paris
bringen und dort mit großer Feierlichkeit beiſehen zu laſſen.
Durch ein Mitglied der franzöſiſchen Botſchaft in Berlin wur
den im Auftrag des Kaiſers in M agdeburg die nöthigen Er
hebungen gepflogen, um eintretenden Falls die Erlaubniß zur

e Leiche zu ſichern. Mabehörde willigte ein, aber nicht ohne beizufügen, daß
Die Magdeburger Stadt

ſie die
Aſche des großen Todten bisher zu ehren gewußt hätte, indem
ſie ihm eine Grabſtätte für ewige Zeiten bewilligte und ſorgſam
unterhalten und pflegen ließ, wie auch der Augenſchein lehrte.
Bei der Familie Carnot kam aber der Kaiſer ſchlecht an, als er
um die Erlaubniß zur Ueberführung der Leiche bitten ließ: ſie
verbat fich ernſtlich jede poſthume Apotheoſe, deren Zweck ja
nur allzu erſichtlich war.
vater des
nen Grabe

Druckfehler-Berichtigung.

So blieb denn Carnot, der Groß-
neuen Präſidenten, ruhig in ſeinem ſtillen beſcheide-

auf deutſcher Erde, im Friedhofe zu Magdeburg.

Außer einigen Druckverſehen, die der Leſer in dem
Artikel der geſtrigen 2. Ausgabe „Prinz Wilhelm und
die Berliner Stadtmiſſion“ ſelber verbeſſert haben
wird, hat ſich ein ſinnentſtellender Druckfehler in
den letzten Abſatz eingeſchlichen. Der Abſatz muß lauten:

„Aus der Warnung des Prinzen Wilhelm vor der
Zerſplitterung der evangeliſchen Kräfte läßt ſich abern g g eauch in dieſer Beziehung ein günſtiger Schluß auf die
Stellung deſſelben zum
ziehen.“ U. f. w.

Evangeliſchen

Reichstag?-Verhandlungen.
7. Plenarſitzung vom 5. Dezember 1887.

(Schluß.)
Es folgte die erſte Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend

den Verkehr mit Wein, die mit einem kurzen Vortrage des
O

des Geſetzes nicht gut angängig ſei.
Abg. Bürklin (nat.-lib,) ſprach die Hoffnung aus, daß

es der Commiſſion gelingen werde, auch die Frage des Kunſt-
weins zur allſeitig befriedigenden Löſung zu bringen, und daß
auch in Bezug auf die Weinfälſchung nach der neueſten Reichs
gerichtsentſcheidung hinſichtlich des Galliſirens des Weines ſich
eine einheitliche Judikatur herausbilden werde.

Abg. Dr. Bamberger (deutſchfr.) erkennt in der Vorlage
das nicht, was man erwartet habe. Die Zeit ſolle noch nicht
reif ſein, die Weinfrage zu löſen; die Meinungen ſtänden ſich ſo
direkt gegenüber. Aber in welchen Dingen ſtünden die Mein-
ungen ſich nicht gegenüber? Etwa nicht bei den Getreidezöllen?
Warum ſolle es nicht geſtattet ſein, den Wein zu verſüßen, ſei
doch der Zucker ebenſo ein Produkt der Natur wie die Traube
ſelbſt? Jm Ganzen handle es ſich um einen Kampf der großen
gegen die kleinen Weine! Und da ſollte man gerade den kleinen
Winzern das Hinderniß aus dem Wege ſchaffen, das ihnen die
richterliche Jnterpretation des Nahrungsmittelgeſetzes geſchaffen.
Mit dem status quo und der neueſten Rechtſprechung iſt er
keineswegs wie der Vorredner einverſtanden. Dieſelbe habe
das Princip eingeführt, ausländiſche Weine dürfen verbeſſert
werden, einheimiſche nicht. Er klage übrigens die Rechtſprech-
ung nicht an; der Fehler liege darin, daß man in einer Frage,
in welcher die Geſetzgebung keine Löſung wiſſe, dieſe der Recht-
ſprechung überlaſſe. Und doch handle es ſich um lediglich wirth-
t itehe Dinge, die ohne Prinzipienreiterei entſchieden werden
ſollten.

Abg. Menzer (deutſchceonſ.) verſpricht ſich zwar von der
Vorlage keinen großen Erſolg gegen die Weinfälſchungen, auch
hätten die vorgeſchlagenen Beſtimmungen theilweiſe nur einen
antiquariſchen Werth. Jmmerhin ſeien die Conſervativen be
reit, dem Geſetze ſelbſt ſo, wie es vorliegt, zuzuſtimmen. Die
Commiſſion werde aber noch näher feſtſtellen müſſen, was Wein
im Sinne des Geſetzes ſei, und außerdem als ihre Aufgabe be-
trachten müſſen, den deutſchen Weinbau zu ſchützen gegen Mani-
pulationen der allerſchlimmſten Art.

Director des Reichsgeſundheitsamts Köhler wies nach,
daß die in der Vorlage enthaltenen Verbote keineswegs anti-
quariſchen Werth hätten. Der bloße Zuſatz von Zucker ſei noch
von keinem gerichtlichen Erkenntniß beſtraft. Die Rechtſprech-
ung nimmt er im Uebrigen gegen die vorhergegangenen An-
griffe in Schutz. Was das Publikum unter „Wein“ verlangt,
ſei in verſchiedenen Gegenden verſchieden.

Lingens (Centrum) tritt für den unverfälſchten Wein,
für den Schutz des reinen Naturproduktes im Jntereſſe der ein-
eimiſchen Winzer ein. Eine gründliche Abhülfe könne nur

durch eine klare und präciſe Definition. von „Wein“ im Nahr-
ungsmittelgeſetze gegeben werden. Auch er hätte gewünſcht, daß
die Vorlage etwas mehr enthalte.Die

en

Abg.

Regierungscommiſſars, Directors des Reichsgeſundheitsamts
Köhler über die Vorgeſchichte dieſes Geſetzes eingeleitet wurde.
Wenn die Vorlage auch nicht allen Wünſchen Rechnung trage,
ſo dürfe man die Bedeutung derſelben doch nicht unterſchätzen.
Jm Ulebrigen werde ſich in der Commiſſionsberathung Gelegen
heit bieten, im Einzelnen nachzuweiſen, daß eine Erweiterung

Bunde

berger, daß gegenüber dem Gange, tech
der vorliegenden Frage genommen, es durchaus nöthig ſei, f
die Weinproduction beſtimmt rileagen
was nicht. Die gegenwärtige ſei thatſfranzöſiſchen Weinbau günſtiger als dem einheimiſchen.

rationszwang hält er für unannehmbar.

gliedern zur Vorberathung überwieſen.
5

betr. die Wiedereinführung der Berufung).

über die Kornzölle.
(Sitzung des Reichstags am 1. Dezember.)

III. (Fortſetzung.

das Gedeihen des

Geſammtbevölkerung ausdrücken würde.

ſchen Jnduſtrie

Herr Rickert ſprach neulich mit großer Emphaſe von Deutſch-
land als Jnduſtrieſtaat. Wörtlich iſt das gar nicht wahr,
wörtlich iſt noch heute der größere Theil der deutſchen Ein-
wohnerſchaft nicht durch die Jnduſtrie ernährt; Deutſchland
iſt kein Jnduſtrieſtaat etwa in dem Sinne, wie man
von England als Jnduſtrieſtaat ſpricht oder ſprechen
könnte. Aber, meine Herren, noch mehr muß man ſich doch
auch fragen: welcher Theil des Erzeugniſſes der geſammten
Jnduſtriethätigkeit wird im Auslande verwerthet und welcher
wird im Jnlande verwerthet? Wo liegt die wirkliche
Baſis einer Jnduſtrie? M. H., ſie liegt lediglich ge-
ſichert in dem Bedarf eines wohlhabenden Jnlandes; alles
was draußen, die Abſatzgebiete in der Ferne, iſt in
jetzigen Zeiten ein äußerſt unſicherer Beſitz das
wiſſen Sie ſelbſt, das weiß jeder, der nur einiger-
maßenindieWeltverhältniſſehineinſieht. Wo ſich irgend
jetztim Handel und Jnduſtrie die Chancevon einigen Prozenten Ver-
dienſt bietet, welche über das Durchſchnittsverhältniß hinausgeht,
iſt maſſenhafte Konkurrenz vorhanden. Wir haben ja ſeit einem
Menſchenalter nichts gethan als die Konkurrenzmöglichkeit zu
fördern. Und alles, was Sie draußen gewinnen und ich bin
dafür, es nach jeder Richtung hin zu fördern bleibt immer
ein unſicherer Beſitz. Einen wirklich ſicheren Beſitz haben
Sie nur, wenn Sie dafür ſorgen, daß Sie ein konſumtions-
fähiges Jnland ſich erhalten; und das können Sie nur, wenn
Sie ſich eine proſperirende Land wirthſchaft erkalten.
Wenn die Jnduſtrie das je vergißt, dann wird ſie
vor allen Dingen zuerſt zu Grunde gehen. Meine Herren,
die Stellung Englands, auf die ja immer hin und wieder
exemplifizirt wird, iſt ja wahrſcheinlich in jetziger Zeit nicht be
neidenswerth; es iſt ſo weit gekommen, daß England nur auf
zwei Monat ſeinen eigenen Brotbedarf baut. England iſt ein
Land welches bei jeder Erſchütterung in der Welt für ſeine
Exiſtenz zittern muß. Es ſind dort land wirthſchaftliche Zu
ſtände der Art, daß in Folge des freien Getreideimports bereits
Hunderttanſende von Morgen zur Weidewirthſchaft wieder zu-
rückgekehrt ſind. Jn England ſind die ſozialen Zuſtände,
die ſich jetzt geltend machen, nicht zum unweſentlichen
Theil veranlaßt durch dieſe landwirthſchaftlichenZuſtände. Jch erinnere nur an die Scenen, die ſich noch vor
Kurzem in der Hauptſtadt abgeſpielt haben, Scenen die Sie
gewiß nicht beneidenswerth ſinden werden. (Schluß folgt.)

Heer und Marine.
Aus Weſtfalen wird berichtet: Sämmtliche Garniſo-

nen im Vereich des 7. (niederrheiniſch-weſtfäliſchen) Armeecorps
ſind nunmehr mit größeren Proben des neuen Genuß-

re e

Abg. von Cuny theilt die Anſicht des Abg. Dr. Bam
t den die Rechtſprechung in

ür
was erlaubt iſt und

echtſprechung ſei thatſächlich De
Den

vom Abg. Bürklin befürworteten (vielfach geforderten) Dekla

Die Vorlage wurde darauf einer Commiſſion von 21 Mit

Schluß der Sitzung nach “25 Uhr. Nächſte Sitzung Mitt
woch 1 Uhr (Jnitiativanträge betr. die Entſchädigung unſchuldig
Verurtheilter, betr. die Zuſtändigkeit der Schwurgerichte und

Rede des Abg. Herrn von Helldorff- Bedra

Meine Herren! Die Motive ſtellen die Zahlen dek ver-
ſchiedenen Berufe zuſammen und kommen dabei auf das Reſul-
tat, daß als direkt zum landwirthſchaftlichen Beruf
gehörig etwa 25 Millionen, alſo die größere Hälfte der
deutſchen Bevölkerung, zu rechnen ſei. Ja, m. H., das ſind die
direkt Betheiligten, die Landwirthe, ihre Angehörigen, die
landwirthſchaftlichen Arbeiter und Beamten u. ſ. w. vergeſſen
Sie aber dabei doch nicht gänzlich die indirekt Betheilig-
ten. Unſer Stellmacher, unſer Schmied, unſer Satt-
ler u. ſ. w. auf dem Lande ſind alle in der Gruppe der
Jnduſtrie gezählt, Leute, deren Jntereſſen lediglich an

i landwirthſchaftlichen Gewerbes
geknüpft ſind; alle diejenigen Jnduſtriegruppen, die direkt
für die Landwirthſchaft arbeiten ich erinnere z. B. nur an
die große Branche der landwirthſchaftlichen Maſchinen-
induſtrie ſind direkt von der Landwirthſchaft wieder ab-
hängig! Alſo in Wirklichkeit, auch wenn man nur ſo rechnet,
geht der Jntereſſenkreis der Landwirthſchaft ſehr viel weiter,
als er ſich durch die Zahl von 25 Millionen gegenüber der

Eins aber, meine
Herren, vergeſſen Sie noch: wer ſind denn die Konſumen-
ten für die übrige Jnduſtrie? Das Gedeihen der Land-
wirthſchaft iſt nicht nur ein Jntereſſe der Landwirthe ſelbſt,
nein, meine Herren, das iſt ein Jntereſſe der geſammten deut-

Es kommt mir vor, wenn Sie dieſes miß-
achten, als ob Sie den Aſt abſägen laſſen, auf dem Sie ſitzen.

t offeltra

mittels verſehen, welches künftig dem Soldaten im Felde e
ſogenannte eiſerne Ration mitgegeben wird. Es beſteht u
würfelförmigen Brodſtückchen von der Größe eines Bonbons
Jeder Mann erhält davon eine beſtimmte, genau verwogen
Menge in einem bequem tragbaren Leinenbeutel. Das Gebig
beſteht aus feinſtem Weizenmehl mit verſchiedenem Gewürz un

iſt dem Verderben nicht ausgeſetzt. Jn den Mund genomme
erweicht es ſehr ſchnell und giebt eine überaus kräftige Nahr
ung. Es iſt beſonders geeignet zur Verwendung bei Gewah
märſchen 2c., bei welchen die Kürze der Zeit das Lagern un
Abkochen nicht geſtattet. Für den Bereich des 7. Armeecortz
wird das Gebäck in Münſter hergeſtellt. Der noch vorhandene
Fleiſchzwieback wird vermahlen und im Commißbrod wiede
verbacken. Letzteres gewinnt dadurch bedeutend an Nahrung
ſtoff und Wohlgeſchmack.

Halle, den 6. Dezember.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Jn der geſtrigen geſchloſſenen Sitzung der Stadt-

verordneten wurde zunächſt der Lehrerwittwe W. hier eine
einmalige Unterſtützung gewährt und auf Antrag der Fingnz-
Commiſſion das Gehalt des Jngenieurs Bacher (ſtädt. Var-
amt) von 2400 auf 3000 pro anno in Anubetracht der ver
mehrten Thätigkeit deſſelben erhöht. Von der Anſtellung zweier
Polizeiſergeanten wurde Kenntniß genommen, desgleichen von
der Neuwahl einer ganzen Anzahl Armen-Bezirksvorſitzende
und Armenvorſteher, deren Wahlperiode mit Ende dieſes Jahres
abläuft. Verſchiedene Armenvorſteher wurden gewählt und die
definitive Anſtellung eines Bureau-Aſſiſtenten ausgeſprochen.
Mehrere Punkte, betreffend Terrainerwerbungen ſind in öffent
licher Sitzung verhandelt worden.

Zu dem Referat über das 2. Concert der Stadt
ſchützen geſellſchaft in Nr. 284 (2. Ausg.). der Halliſchen
Zeitung iſt noch ergänzend hinzuzufügen, daß die rühmend her
vorgehöbenen Leiſtungen des Orcheſters nicht in letzter Linie
erreicht wurden durch die ſorgfältige Einſtudirung, verſtänd-
nißvolle Auffaſſung und ſichere Leitung des Herrn Org. u.
Muſikdir. Zehler, des jetzigen Dirigenten dieſer Concerte

C Jn der letzten Sitzung der Section Halle des dent-
ſchen und öſterreichiſchen Alpenvereins hielt Herr P.
Pabſt aus Köthen, Mitglied der hieſigen Section, einen Vor
trag über den Olperer. Der Vortragende beſchrieb unter Vo
zeigung von Karten und Vhotographien die Lage und Geſtalt
dieſes Berges, des zweithöchſten Gipfels der Zillerthaler Alpen,
des höchſten im weſtlichen Hauptkamm dieſer Gebirgsgruppe,
Er ſprach weiter über die Geſchichte ſeiner Erſteigungen, deren
erſte im Jahre 1867 die zweite 1876 ausgeführt iſt, während
vorher und nachher viele Verſuche zur Erreichung des. Gipfels
mißlangen. Seit 1881 iſt durch die Anlage der Olpererhütte und
Verbeſſerung der ſchwierigſten Stellen des Wegesdie Beſteigung
des Berges von der Südoſtſeite her erleichtert. Dieſen kürzeren
Weg ſchlug der Vortragende der den Berg im Juli dieſes
Jahres deſuchte, nicht ein, ſondern führte die Erſteigung von
Norden her aus. Für die großen Anſtrengungen dieſes Weges
entſchädigte der Anblick der herrlichen Hochgebirgslandſchaften,
wie auch die prachtvolle Ausſicht vom Gipfel. Herr Dr. Pabſt
ſchilderte eingehend ſeine Erlebuiſſe beim Auf und Abſtieg, die
zuſammen einen ununterbrochenen Marſch von 2 Uhr Nachts bis
9 Uhr Abends erforderten. An den Vortrag ſchloß ſich der
Bericht des Vorſißenden über das abgelaufene Jahr, das zweite
des Beſtehens der Section. Jn demſelben ſtieg die Mitglieder-
zahl von 58 auf 79. Es fanden 10 Sitzungen ſtatt, von denen
9 durch größere Vorträge theils tourxiſtiſchen, theils wiſſenſchanr
lichen Jnhalts ausgefüllt wurden. Dieſe Vorträge, ſowie der
gegenſeitige Austauſch der Erfahrungen und r tru
en weſentlich dazu bei, das Jntereſſe für die Alpen unter den

Mitgliedern wach zu erhalten und zu fördern. Die bisher noqh
geringen Mittel des Vereins wurden zur Anſchaffung einer
alpinen Bibliothek verwandt: auch wurden zur Führer Unter
ſtüßungskaſſe Beiträge geleiſtet. Die Mittheilungen und die
Zeitſchrift des Alpenvereins ſind allen Mitgliedern regelmäßig
zugegangen. Zum Schluß wurden einige geſchäftliche Ange
legenheiten Wahlen c. erledigt. Allen, die ſich für die Be
ſtrebungen des Vereins intereſſiren iſt Herr Buchhändler Nie
meyer gern bereit, nähere Auskunft zu ertheilen.

r Im Victoria- Theater ſteht dem Publikum in den
nächſten Tagen eine ganz eigenartige Ueberraſchung bevor.
Von Donnerſtag bis Sonnabend wird daſelbſt „Mnemoſyne,
die Heliſeherin“ ſich produziren, deren Leiſtungen, wie
wir aus zahlreichen, von den höchſten und angeſehenſten Per-
ſönlichkeiten aus Wien, Prag ec., ausgeſtellten Zeugniſſen erſehen,
geradezu an das Wunderbare grenzen. Da die jugendliche
Dame übrigens auch ein reizendes Aeußere beſitzt, ſo wird dieſe
Notiz hoffentlich dazu beitragen, am Donnerſtag bereits ein
volles Haus zu machen.

e Jn der Sonntag den 4. d. M. in dem Haideſchlößchen
abgehaltenen Monatsverſammlung des Vereins der Land-
wirthe und Jnduſtriellen an der Dölauer Haide de
handelte der Vorſitzende deſſelben, Herr Fabrikbeſitzer Heyden-
reich- Nietleben, auf Grund einer Frhr. von Schilling ſchen
Bearbeitung, das Thema der Kartoffelkrankheit und führte,
kurz gefaßt, ungefähr Folgendes aus. Die Urſache der Kar-

kheit. die erſt in den 390e r Jahren dieſes Jahrhunderts
rer S

dere Schw'erigkeit für ſeine Thätigkeit war der kleine
Raum, für ſeine Arbeit verfügbar war. Eigentlich
war dies aber ein verkappter Segen, denn nichts lehrt den
Näturforſcher beſſer methodiſch arbeiten, als die Noth-

zigkeit, ſich mit einem ſehr kleinen Platz behelfen zu
müſſen. Die Errungenſchaften ſeiner Reiſe legte er in
ſeiner „Voyage of a naturalist on the Beagle“, nieder.
Er kam 1836 zurück und dachte natürlich nicht mehr daran,
in den geiſtlichen Stand zu treten. Er ließ ſich wieder
in Cambridge nieder, wo er daran ging, das unermeß-
liche, auf der fünfjährigen Reiſe geſammelte Material zu
bearveiten.

m Jahre 1840 heirathete er ſeine Nichte Emma
d. wood. Das junge Paar wohnte zuerſt in London,

vertauſchte aber bald das Stadtgewühl mit der Ruhe
des Landlebens, in dem Doöorfchen Docon, Graf-

häusliches Leben war ein BildSein
nen Glücks.

ein wahres Muſter, trotzdem er allezeit an ſeinem geheimniß-
vollen Leiden fränkelte, das ihn ſeiner Nachtruhe beraubte

ft ſeine Arbeitskraft lähmte. Sein Leben war eino e
ohnefel ver t maßgelmäßiges. Dies war ſowohl ſeiner Geſundheit

wie ſeiner Arbeit zuträglich. Ebenſo verſchwenderiſch wie
der Student Charles mit dem Gelde und der Zeit um-
ſprang, ebenſo ſparſam war ſpäter der Gelehrte. Er ließ
niemals eine Minute verloren gehen. Er ſelber beklagt
ſich über ſeine Ungewandtheit, und wenn ihm ein
ſchwieriges Präparat glückte, war er „ſtumm vor Bewun-
derung“ über ſeine eigene Arbeit. Seine Jnſtrumente
waren ebenſo einfach wie ſeine Methode und er fand Ver-
znügen daran, zuſammen mit den Handwerkern im Dorfe
ſelber ſeine Werkzeuge anzufertigen. Eigenthümlich iſt
es, zu ſehen, wie die Einbildungskraft dieſes Mannes ihre
Schwungtraft ſtets von der Thatſächlichkeit empfängt. Jn

inem Studirzimmer offenbart ſie ſich in Darwin's Ge-e

wohnheit, Gegenſtände ſeiner Unterſuchungzen zu perſoni-
ficiren; jedes Samenkörnchen war für ihn ein kleiner
Dämon, der ihm einen ſchlechten Streich ſpielen wolle.
Jin Wohnzimmer kam ſeine Phantaſie in der Bewunderung
und Aufbauſchung der winzigſten Dinge zum Vorſchein.

ets de iS tun n Zügel, um

die Wahrheit nicht zu kurz kommen zu laſſen, und ſein
Sohn iſt überzeugt, daß, wenn er ein Faktum gefunden
haben würde, das ſeine ſchönſten Theorien über den
Haufen geworfen, er es gebucht haben würde, noch bevor
es Abend geworden.

Er ſcheute vor keiner Unterſuchung zurück. Keine,
auch nicht die geringſte Probe war ihm zu unbedeutend,
keine Jdee zu wunderlich, um ſie zu prüfen. Seine Bücher
waren für ihn Werkzeuge. Er benutzte aus denſelben,
was er nöthig hatte, ſchrieb ſeine Bemerkungen hinzu und
klaſſificirte das Zuſammengebrachte in Mappen. Seine
Manier, dies Geſammelte dann ſelbſtändig zu bearbeiten,
war folgende; er nahm die Mappe über den Gegenſtand,
den er behandelte, ſtudirte deren Jnhalt und ſchrieb dann
in raſchen Zügen ſeine Anſichten darüber auf kleinen
Blättern nieder. Dieſe wurden dann vom Dorſſchul-
meiſter in's Reine geſchrieben und, erſt nachdem er ſelbſt
ſie nochmals ordentlich durchgeſehen, in die Druckerei ge-
ſandt. Dann kam der erſte Abzug und zugleich die
größte Korrektur. Da wurde geändert, geſchnitten, gefeilt
und ausgeſtrichen, bis oft nichts mehr von den urſprüng-
lichen Worten übrig blieb, denn Darwin war nur ſelten
mit ſeinem Stil zufrieden und erklärte dann auch, daß der
literariſche Theil ſeiner Arbeit ihm ſtets am ſchwerſten
gefallen ſei. Die letzte Reviſion wurde dann gewöhnlich
auch noch durch einen Anderen vorgenommen, z. B. die-
jenige ſeines „Origin of Species“ durch ſeine Frau und
die ſeiner anderen Werke von ſeiner Tochter. Jn ſpäteren
Jahren ließ Darwin ſich vorleſen, auch ſchrieb er nicht
mehr ſelbſt, ſondern diktirte.

Bemerkenswerth ſind die folgenden Zeilen, welche
Charles Darwin über ſein geiſtiges Weſen geſchrieben hat:
„Jch habe nicht das raſche Begriffsvermögen, welches
einige intelligente Männer, ſo u. A. Huxley, beſitzen und
bin deshalb eher ein mittelmäßiger Beurtheiler. Sobald
ich eine Zeitung oder ein Buch geleſen habe, erweckt das
Geſchriebene meine Bewunderung, und nur nach längerer
Ueberlegung entdecke ich die ſchwachen Punkte. Die
Fähigkeit, einer langen Reihe von abſtrakten Begriffen zu
folgen, iſt bei mir ſehr begrenzt; ich würde deshalb weder

haben. Mein Gedächtniß umfaßt viel, iſt aber nebelhaft
doch genügt es, mich zu erinnern, daß ich etwas geleſen
oder angemerkt habe, was mit dem Thema meiner Arbet
zuſammenhängt. Nach einiger Zeit weiß ich dann, wo ich
zu ſuchen habe. Jnſofern iſt mein Gedächtniß aber
ſo unzulänglich, daß ich in wenigen Tagen ein Datum
oder eine Gedichtſtrophe total vergeſſen kann.
Verſchiedene meiner Beurtheiler haben von mir geſagt:
er beobachtet gut, aber ſeine Beweisführung iſt ſchlecht.
Jch glaube nicht, daß dies richtig iſt, denn mein „Origin
of species“ iſt von Anfang bis zu Ende ein Argumen
und hat viele Gelehrte überzeugt. Es hätte darum auch
von Niemand geſchrieben werden können, der nicht ein
wenig Talent zum Argumentiren beſaß.“ Und ferner ſagt
er, daß er ſeine Erfolge namentlich ſeiner Liebe für die
Wiſſenſchaft, ſeiner grenzenloſen Geduld beim Erwägen
eines Gegenſtandes, ſeinem Talente, Erſcheinungen feſtzu-
halten und zu ordnen und ſeiner Erfindungsgabe und ge-
ſundem Verſtand zu danken habe, welche letztere beiden
allerdings den Durchſchnitt nicht überträfen. „Es iſt in der

glückt iſt, auf die Meinung der Gelehrten in Betreff
einiger wichtiger Fragen einen Einfluß auszuüben.“ So
ſprach von ſich der Mann, der einer der bedeutendſten
Fackelträger unſeres Jahrhunderts geweſen iſt. Aus der
einfachen Wohnung des freundlichen Dörfchens in Kent
kommen die neuen Theorien. Mit Beſcheidenheit ſendet
ihr Vater ſie in die Welt hinaus, aber kaum gerathen
ſie mit der alten Lehre in Reibung, ſo entzünden ſie
auch ſchon eine allgemeine Revolution in der Welt
des Geiſtes. Ein ſchärferer Kontraſt iſt denn auch nicht
denkbar, als der zwiſchen dem ſanftmüthigen, freundlichen
Darwin und dem geharniſchten, ſtreitluſtigen, bezwingen
den Darwinismus. Es fällt uns Jüngeren ſchwer, uns
von dem Eindruck, welchen Darwin's Theorien ſ. Z. auf
die Geiſteswelt ausübten, eine richtige Vorſtellung zu
machen. „Der Kampf ums Daſein“, „Die natürliche
Zuchtwahl“, „Der Atavismus“, das ſind jetzt Begriffe ge
worden, mit denen Jedermann umgeht und die dem Ge-
bildeten wie ſelbſtverſtändlich erſcheinen.

u der Mathematik, noch in der Metaphyſik beſtanden

That wunderbar, daß es mir mit wenigen Mitteln ge
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entſtanden, iſt ein kleiner Pilz. welcher bereits in dem Saakgu
vorhanden und durch dieſes guf Kraut und Knollen, auch voneinem a kranten Felde auf ein geſundes übertragen
werden kann. Das Uebertragen der Bilzſporen beſorgt außerRe en, Thau und Wind, auch ein tleiner Taufendfüßler, welcher
von einer Knolle zur anderen kriecht, in ſeine Be orſten die Pilz-
keime von den kranken Knollen aufnimmt und dieſelben auf
dieſe Weiſe auf andere geſunde Knollen überträgt. Die Folge
der Kartoffelkrankheit iſt das Verfaulen kleinerer, zuweilen auch
recht bedeutender Quantitäten Kartoffeln und die immer wieder
erneut zu fürchtende Gefahr, daß ſich in dem Saatgute für
das folgende Jahr der Krankheitsſtoff bereits befindet.
Die Mittel, welche angewandt werden können, um dieſem böſen
Fe inde vorzubeugen, ſind ungefähr folgende: Einernten der
dartoffeln bei möglichſt trockenem, wenn angängig windigem

Wetter. Unbedingte Abſonderung aller ſtark angefaulten Kar
offeln und Verweſun derſelben im Freien, abſeits des be-

treffenden Feldes. Gründliches Abtrocknen der Kartoffeln
vor dem Unterbringen auf das Winterlager. Letz-
teres möglichſt trocken, kühl und ohne dumpfige Luft!
Beſonders Aufbewahren und ſchneller Verbrauch der gering
angefaulten Kartoffeln. Vor der Ausſagt: Unbedingtes Aus-
ſchließen jeder angefreſſenen, beſchädigten und mit Borkenſtellen
behafteten Kartoffel. Wenn angängig: Welkenlaſſen der Saat-
kartoffeln auf Hürden in 35 89 R. langſam angewärmten,
trockenen und luftigen Räumen. Vor Allem aber forgfältiges,ja peinliches Audlelen der Sitfartef feln!

Kleine Notiz en. Ein Dienſtmädchen hierſelbſt
g jelt vor einigen Tagen von ihrer Herrſchaft 1 eingehän-
digt, um dafür in einer benachbarten Brauerei Flaſchenbier zu
ho en, und kam auch dieſem Auftrage nach. Am andern Tage
kam ſie aber wieder in die Brauerei und erbat ſich das Geldunter dem Vorgeben zurück, daß ſie daſſelbe verle a habe und
von ihrer Herrſchaft nicht zurück erhalten könne. Der Brauer
ging auch wirklich auf den Leim ein und zahlte dem Mädchendie Mar k zurück, weil er mit der Herrſchaft ſchon Jahre lang
in Geſchäftsv verbindung ſteht. Als er let ztere kurz darauf ſprach,kam der etzung an den Tag. r Die erſte Schwurge-
richts- Periode im künftigen Jahre bei dem hieſigen Königl.
Landgericht beginnt am 10. Janugr. Zum Vorſitzenden iſt
wieder Herr Landgerichts-Direktor Reuter ernannt. Wie wirhören, wird vicſelee vorausſichtug e ine reichhaltige werden und

ſollen diesmal auch mehrere Kapital Verbrechen mit zur Ver-
hand'ung kommen. Jn der Dölaue er Haide wurde voreinigen Tagen ein hieſiger Weanrer mit einer großen Anzahl
Schling en zum Haſen- und Kaninchenfange betroffen;
aue fand ſich, daß er ſchon eine Partie Schlingen geſtellt hatte.
Dir Schlingen nebſt Beil und Bindfaden wurden confiscirt,
außerdem wurde aber auch der Wilddieb zur Anzeige gebracht.

Unweit dem Kreuzungspunkte der „Wege MorlGimritz
Beiderſee-Braſchwitz wurde an einem der letzten Tage gegenr e Nachmittags ein junges anſtändig es M ädchen aus Braſch

witz von einem ihr unbekannten Manne angefallen. Auf deren
H ütf ferufe kamen jedoch ein Schäfer, welcher in der Nähe die
Schafe hütete und ein Arbeiter aus Braj chwitz herbeigeeilt, in
folge deſſen der Attentäter die Flucht ergriff. Derſelbe iſt jedoch
demnächſt in einem Arbeiter aus einem benachbarten S S er
nittelt worden. Jn den Perſonen der stud. med. Billrothund, stud. pharw. Kobel igk ſind diejenigen ermittelt, eige den

Pfeiler des Vorgartens Jägerplatz 7 in der Nacht vom Sonn-abend zum Sonntag abgebrochen haben. Strafantrag wegen
Sachbeſchädigung iſt leider von dem Geſchädigten wieder nicht
geſtellt worden. e Jn der Nacht vom Sonnabend zumSonntag kam es in einer Reſtauration in der Schwetſchteſtraße
zu einer blutigen Schlägerei. Mehrere dort verkehrendeBauhandwerker geriethen in Streit, wobei einer der Vetheiligten,
de er Maurer Gläſner von hier mehrere r en am Kopf
und in den Rücken, anſcheinend Meſſerſtiche, e hielt. Der heftigblutende Mann, der übrigens den Streit deghinen haben ſoll,

wurde von einem ſchnell hinzugerufenen Arzte ver-
bunden Die Sache iſt zur Anzeige gebracht worden.a Der hieſige S Lerkmeiſterverein wird fernerhin das
Geſch äftsjahr mit dem 1. Jannar Jn den arwurden geſtern ger wählt die Herren Pollack. Fuchs (Vorſitzende),
Vaetz 8 Kaſſir rer), Rehling, Krauf e (Schriftführer) Model, Orten
ſtein, Laue und Beyer eiſiter). u Eine Verbrennung der
Augen und eines Fingers zog ſich ein hieſiger Klempner durchEx ploſion einer Löthlampe zu. Durch Fall vom Gerüſt
eines Baues an der Halle erlitt ein Arbeiter eine erhebliche
Rop ſverletzung. Durch Ueberfahren von einer Droſchke hatte
das Kind eines Arbeiters aus Giebichenſtein einen Beinbruch,
der Sohn des Steinhauers K. von hier durch Fall einen Arm-
bruch zu erleiden. Die Fälle erforderten ſämmtlich kliniſche Hülfe.

Herr Fabrikbeſitzer Zimmermann hat dem Verein ehe-
maliger Artillerie zwei kleine Geſchütze als Geſchenk über-
wieſen. Die übliche Weihnachtsbeſcheerung findet am 18. d. M.
im Hofjäger ſtatt. Der früher hier Medizin ſtudirende
E., jetzt heruntergekommen, wurde geſtern in einer Reſtaurationin der Mittelſtraße wegen Zechprellerei verhaftet. Jn der
Halberſtädter Straße fiel geſtern Abend ein Schuß und wurde
einer Anwohnerin ein Fenſter eingeworfen. a Jm Sommer
des nächſten Jahres hält der Thüringer Bezirks-Verb a nd
deutſcher Glaſer-Jnnungen in Halle ſeinen fälligen Ver-
vandstag ab. Bei dieſer Gelegenheit gedenkt die hieſige be-
theiligte Glaſer-Jnnung, mit dem Verbandstage eine Fach-
z ſtellung von Glaſerarbeiten, Werkzeugen, Materialien

ſ. w. zu verbinden. Mit den einleitenden Schritten Joll inden nächſten Tagen begonnen werden. Das von der Jnnung

bei der Kgl. Regierung zu Merſeburg eingereichte Statut über
Errichtung einer Sterbekaſſe hat ſeine Beſtätigung nicht
gefunden und muß mehrfachen Korrekturen unterzogen werden.

Die Tiſchler-Jnnung ſowie die Schuhmacher-Jnnung
gedenken dem Beiſpiele der Bäcker-Jnnung zu folgen und ihreDrtstrankentaſſen als Jnnungsfrankenkaſſen umzuwandeln, falls

innerhalb der Geſellenſchaft ſich dafür eine günſtige Stimmung
ergiebt. Letztere Jnnung iſt zur Zeit in faſt allwöchentlichen
Zuſammenkünften in Berathung getreten, die bislang für die
Geſellen mit beſtem Erfolg eingerichtete Fachſchule auch auf
die Lehrlinge mit auszudehnen. Jn der geſtern Abend ſtatt
gehabten au erordentlichen Generalverſammlung der Schneider
Jnn ung referirte der ſtellvertretende Obermeiſter Herr Blume
als Delegirter über die Verhandlungen der letzten Jnnungs-
Dgſchulſttung und erledigte weitere geſchäftliche Angelegenheiten.nnung ſelbſt erfreut ſich ſeit den letzten Wochen einerger von Mitgliedern und wird binnen Kurzem deren 40

Zzählen. Die Jnnung der Barbiere und Friſeure W 7
unter Leitung des Obermeiſters Herr Hoyer aus der Zahl dGeſellenausſchußmitglieder die Wahlen von zwei Beiſitzern uns
zwei Stellvertretern zum gewerbl. Schiedsgericht des Jnnungs-Ausſchuß es vor und der ihren Anſchluß an letzteren nachgeſucht.

Der Bäcker-Jnnung ſind auf ſchriftliches Anſuchen ſeitensdes hieſigen ſie iſtrats für Errichtung einer obligatoriſchen
Fortbildungsſchule führ ihre Lehrlinge drei entſprechende Unter
richtsräume in der Volksſchule in der Taubenſtraße zur unent-
geltlichen Benutzung überlaſſen worden; ſie wird ihren Schul
Unterricht mit dem 1. Januar n. Jahres eröffnen. a Jn
Anbetrgcht der für nächſte Zeit marktpolizeilicherſeits angeord
neten Verlegung verſchiedener Marktſtände von den
visher innegehabten Plätzen auf dem Markte nach der Halle iſt
an verſchiedenen betheiligten Kreiſen eine vielleicht unbegründete

entſtanden, indem die betr. Gewerbertreibenden
der Anſicht ſind, auf den neuen Ständen eine unbequemere und
unrentabelere Unterkunft zu finden. Eine r Anzahl Be
theiligter gedenkt ihre Marktſtände aufzugeben.

B. Plenarſitzung des Jnnungs Ausſchuſſes
zu Halle a. S.

(Schluß.)
Herr Waurermeiſter Friedrich macht darauf aufmerkſam,

daß die Schulen ihre Grenzen zur r von Lehrlingen
nicht überſchreiten möchten, und nicht etwa Meiſter darin aus-
zubilden, ſondern nur was den Lehrling zu einem tüchtigen Ge
jellen mache. Auch möge Staat und Stadt für handwerkerliche
Schulen ein offenes Gehör und auch flüſſige Mittel für ſolche
haben. dachdem noch Zander die erhöhte Frequenz der
Schulen, die die Zahl von 300 erreicht hat, als günſti 7Zeichen binſtellt, ventilirt Herr Stadtſchulrath Dr. Krähe

Einrichtung des Fort bildung nlerrichts. Er konſtatirt von
allen Jn nungen de dringende Bedürſniß von Fortbildungs-ſchulen. Die Anſich t über die Art der Einführung ſei aber eine
getheilte. Man müſſe hierbei von dem vorhandenen Bedürf-
niſſe der Lehrlinge ansgehen und jedem die Möglichkeit des
Unt errichtsbeſuches bieten. Die Fortbildungsſchule habe denZweck, den Unterricht der Elementarſchulen in den Lehrlingen
noch mehr zu befeſtigen und wenn irgend thunlich zu erweitern.
Er iſt nicht der Meinung, daß man vornehmlich die vom Lande
kommenden Knaben im Lehrverhältniß zurückweiſe und ſo der
Schule nicht theilhaftig werden laſſe Es finde jeder nach ſeiner
Veranlagung Weiterbildung in der gew. Fortbildungsſchule,
indem mehrere Kurſe in den Hanptfächern eingerichtet ſind.
Wenn auch die Abendzeit keine allzu praktiſche St den Unter-
richt ſei, ſo ſei eine andere dafür ſchwerlich einzuführen. Was
nun das Schulgeld anbelange, ſo habe er den ſehnlichen Wunſch,
daß das Schulkuratorium die Jnnungsverhältniſſe in Erwäg-
ung ziehen möchte und d en für ſelbige betreffsSätze eintreten laſſe als das aufgeſtellte Regulativ
forder

Herr Ingenieur Meiſel verbreitet ſich als Dirigent der
gewerblichen Zeic den chule über die Einrichtungen und Leiſtun-
gen der gemw erblic hen Zeichenſchule, die gerade durch die Unter
ſtüt ung der Jnnungen ſtetig emporgeblübt iſt. Anfänge mit
Fachkurſen ſeien ſchen gemacht und werden in bez. Abtheilungen
Mal ler, Tiſchler, Glaſer und Klempner durch Fachmeiſter im
gewerblichen Zeichnen unterrichtet. Er hält die Errichtung
weiterer Spezialkurſe bei erhöhtem Intereſſe der Jnnungen für
wünſchenswerth und nothwendig. Er bittet vornehmlich die
Vorſtände, ſich perſönlich von der Seiſtung der Schüler an Ort
und Stelle zu überzeugen, um unbegründeten Meinungen über
die Schule zu begegnen.

Herr Reg.-Präſ. von Dieſt giebt hierauf ſeiner Freude
Ausdruck, ſo viel ſchät tzenswerthes Material aus der Debatte
ge ſchöpft zu haben, und glaubt, daß ſic ch in größeren Städten
Fachſchulen mit beſſ ren Er folge einfül ren läſſen als in
mi ittleren und kleineren. Die Fachſchule e er eng an dieJnnung geknüpft. Der u eber rgang zu d den öheren reſp. r weiteren
Kurſen mag von einer Prüfung des Lehrers abhängig gemacht
werden. Er kann ſich nicht dafür erwärmen und erachte es als
eine Härte und Unbilligkeit, w enig zer Begabte vom Handwerks-
berufe durch Nichtaufnahme als Lehrling fern zu halten; man
ſolle jedem Menſchen Gelegenheit geben, ſein Wiſſen je nach
Bedarf und Möglichkeit zu vervollſtä idigen. Er warnt dabei
aber auch vor Ueberbildung der Lehrlinge und glanbt, daß dieJnnungsmeiſter el bſt in den Fachſchulen die beſten Lehrkräfte
ſeien. Ob der Beſuch dieſer Se obligatoriſch einzurichten
ſei, darüber könne man ſtreiten. exſelbe hänge von den einzel nen Um tänden ab; eine ſtraffe Disziplin jedoch müſſe von
den Leitern der Schnle, im ſolche in Anſehen zu erhalten, aus
geübt werden.

Herr Reg.-Rath Fuhrmann glaubt, daß die Jnnungenvon ſelbſt ve hnlahet würden, Fachſchulen als ihre Inſtitutionen

einzurichten, und ſtände ihnen nach Erlangung der Rechte des
s 100f ja auch dann das Recht zu, außerhalb der Jnnung
ſtehende Meiſter zu den vielleicht nicht unerheblichen Koſten
derſelben heranzuziehen.

2. Ueber Jnnungskrankenkaſſen. Referent, Maurer-meiſter Friedrich, beſpricht zunächſt die verſchiedentlichen
Formen der Krar tkenverſicherung, wie ſie im Krank.-Verſ.-Geſetz
vom 15. Juni 1883 vorgeſehen ſeien. Der s 73 deſſelben zähleeine ganze Reihe von s auf, die für die Jnnungskrankenkaſſen
in Anwendung gelangen, dabei aber gleichzeitig die Erforderniſſe des Titels 6 der Gewerbeordnung mit in ſich ſchließen
müſſen. Er glaubt, daß durch Errichtung von Jnnungskranken-
kaſſen eine billigere Verwaltung hervorgerufen und der ſozialeGrund auch zu derücſichtigen ſei, der hier ein innig Bl
von Meiſtern, Geſellen und L Lehrlingen in einer Auſſe ſchließe.
Er verkenne es bei den hohen Aufgaben der betr. Kaſſe nicht,
daß die Einrichtung ſolcher nicht allzuleicht ſei; und was die-
ſelbe noch mehr erſchwert, ſo kraukt das Jungngstrant enkaſſen-
weſen daran, daß kein abſoluter Zwang zum Beitritt vorhanden
iſt. Referent führt die Punkte der Gewerbeordnung einzelnauf, die über die Kaſſene invichtungen., die Geſellen Vertretungen
in denſelben, ſowie das Verhältniß zu den eing zeſchriebenenHülfskaſſen ſtizziren. Klemeren Jnnungen wird es vermöge
ihrer Mitgli eder zahl ſeltener gelingen, Jnnungs- Krank.-Kaſſen
einzuführen, was ſich mit Erfolg bei größeren thun laſſe. Dazukomme, daß eine Jnnungskrankenkaſſe eine viel überſichtlichere

Controlle über die Simulation ihrer Mitglieder hat und da-durch ſchon finanziell beſſer wirthhoſtet Das Werthvollſte an
dieſen Kaſſen iſt, daß auch der Meiſter berechtigt iſt, der Kaſſe
r r An der Hand eines der hieſigen Bäcker Jnnung
kürzlich genehmigten Statuts führte Referent die bemerkens-pertheſteg Unterſchiede und Vergünſtigungen der Junnungs-
K.- Kaſſen vor, indem ſolche daſſen auffallend billigere Beiträge
zahlen und dabe i größere Leiſtungen für ihr e Angehi örigen er

halten, ohne die Exiſtenz derſelben in Frage zu ſtellen. DerVorſtand iſt bei jenen Kaſſen kein von der Verſammlung ge
wählter, ſondern der Jnnungs-Vorſtand. Den Geſellen ſteht
die Theilnahme an bez. Ver handlungen mit berathender Stimme
zu. Auffällig erſcheint es dem Referenten, daß man die
S r von der Betheiligung an der Kranken-Verſiche rung ausgeſchloſſen hat. Die Jnn iungs-K.-K. bringenauch reich liche Vorſic htsmaßregeln beim Simulauter weſen. Ein
ferneres genehmig tes Statut der Jnnungs-K.-K. der Braun
ſchweiger Baugewerken -Jnnung gewähre noch freiere Aus-
dehnung. Redner zweifelt aber an der Genehmigung eines
ſolc chen für unſeren Be zirk. Referent kommt zu dem Reſult tate,
daß Jnnungs-K.-K. überall eingeführt werden möchten, da die-

ſelben bei tüchtiger Umſicht einen großen ſozialen Zweck er
füllen. Reg.-Rath Fuhrmann ſtellt einen vielfach in denArbeiterkrei en aufgetauchten Jrrthum klar, indem er mittheilt,
daß das Geſetz v. 15. Juni 1883 keine Zwangskaſſen geſchaffen
habe, um Jeden einer beſtimmten Kaſſe zu überweiſen, ſondern
es ſei nur von Kaſſenzwang die Rede, wonach jeder geſehlich
verpflichtet ſei, einer Kaſſe anzugehören. Er glaubt, daß, wenn
eine Jnnung eine Jnnungs- -Krankenkaſſe für ihre Geſellen und
Lehrlinge errichtet Hat, ſie diejenigen bald durch billigere Bei-
träge zu ſich herüber ziehen wird, die vielleicht einer freien
Hülfskaſſe für ähnliche Gewerbe angehören. Die Hauptaufgabe,
die jcne Kaſſen erfüllen ſollen, iſt die ſoziale, ein gedeihlichesVerhältniß zwiſchen Meiſter, Geſelle und Lehrling, wodurch dieFamilienzugehörigkeit derſelben untereinander mehr gekraftzgt

wird. Simulantenweſen ſei in ſolch einer Kaſſe faſt unmöglich,
da ein Stand den andern kontrollire; und gerade mit der ſtren-gen Handhabung der Krankenkontr olle könnte man im Kranken-
kaſſenweſen dem Simulantenthum ſteuern.

Herr C. Zander verſpricht ſich von den Jnnungs-Kranken-
kaſſe eine viel größere Tragweite und Lebensfähigkeit, wenn
man den Jnnungen geſetzlich das Recht einräumen könnte, ihre
Geſellen und Lehrlinge zur Mitgliedſchaft zu verpflichten.

Bäckermeiſter Herbſt empfiehlt die Errichtung von
Jnnungs- Krankenkaſſen nur ſolchen Jnnungen, die zu ihrenMitgliedern durchſchnittlich unberheiraihet e und nicht mit chro-

niſchen Fehlern behaftete zählen. Für Fertigſtellung einer ſolchen
Kaſſe empfiehlt er im Ferneren die Anſchaffung des von Herrn
Reg.-Rath Fuhrmann herausgebenen Normalſtatuts für Jn-
nungs-Krankenkaſſen.

Herr Reg.-Rath Fuhrmann dentet darauf hin, daß die
Jnnungsmitglieder ihre Geſellen auf Grund des Arheits ver
trags zum Beitritt zu der Jnnungs-Krankenkaſſe anhalten
können. Die bisherigen J nnungs- Krankenkaſſen haben ſich ſehr
gut bewährt: es ſei auch ſchon eine Zahl von 50 Mitgliedern
hinreichend, eine ſolche Kaſſe zu begründen.

Fleiſchermeiſter Oehmicke äußert ſich über die Anmelde-

pflicht bei ſolchen Kaſſen und über die Nichteinziehung der
Strafgelder bei den Ortskaſſen, was vom Bäckermeiſter Beyerdahin klar geſtellt wird, daß Sirafgelder der JnnungsKranken-
kaſſe in dieſelbe fließen: die Kaſſe habe dann daran mehr Jnter-
eſſe, Ferner geſchehe die Anmeldung durch die Arbeitgeber
direkt und nicht durch die gemeinſame Meldeſtelle. Der Herr
Reg -Präſident glaubt ebenfalls, den Jnnnngen aus all den hier
erwähnten Gründen die Gründung von Jnnungs Krankenkaſſen
empfehlen zu können, da gerade in Halle faſt jede Jnnung in
der Lage ſei, vermöge ihrer Mitgliederzahl ſolche zu etabliren.Bis jetzt ſei ihm noch nie etwas 9 Rachthellig es über ſolche Kaſſen
bekannt geworden. Daß es übrigens mit den Ausführungen

des KrankenV erſicherun. Gefees gut beſtellt ſef, n zeitge,daß eine ſehr geringe Zahl von Bej Voerden anhängig gel nacht

werden.
3. Ueber die Abänderung der Gewerbeordnung

vlom 6. Juli 1887. (Ref. Herr E. Zander.) An der Hand
von Erläuterungen zu dem vorbeſagten Geſet e, e der
Central-Ausſchuß der vereinigten Jnnung- Verbände Deutſch
lands in Berlin als Broſchüre herausgegeben hat, macht
Referent die Anweſenden zunächſt mit den Beſtimmungen des bez
s 100f der Gewerbe Ordnung bekannt, wonach die Jnnungendie Rechte erlangen können, außerhalb derſelben ſtehende Ge
werbetreibende zu den Koſten der Jnnungs-Jnſtitutionen, als
Tachſchulen. Schiedsgericht, Geſellengeſchenk c. heranzuziehen.
Die Erlangung dieſer Rechte ſei nicht ſo ſchwierig, wie beim
s 100e. Während ſich bei erſteren die Mittel zum Zwecke ſehr
bald klarlegen laſſen durch die beſteh enden Jnnungseinrichtun, gen

ſelbſt, müßte bei letzterem erſt der Beweis erbracht werden, W
ſich die Innung auf dem Gebiete des Jnnungsweſe s bewährt
habe. Der Jnnungs- Ausſchuß wird das nöthige Material von
den Jnnungen einfordern und dann gemeinſam die Erlangung
der Rechte des S 111k beantrage, die dann wohl keiner Jn nung
abgeſprochen werden. Auch über die folgenden S dieſes abge
änderten Geſetzes verbreitet ſich Referent, beſonders über die
Art und Weiſe der Erlangung.

Herr e Rath Fuhrmann kann den Jnnungen nur aufs
Wärmſte die Erlangung jener Privilegien des s 100tf anrathen,
glaubt aber auf einen Punkt aufmerkſam machen zu müſſen,
der beſondere Betriebe wie z. B. Fabriken, von einer Heran-
ziehung ausſchließt. Den Begriff Fabrik nennt er ſehr dehnbar.
Es werden gewiſſe Fabrikanten als beitragspfli ichtig betrachtet
werden müſſen, die heute vielleicht noch annehmen, daß ſie nichtbeitrags pfl ichtig ſeien. Es 4 in den einzelnen Fällen Sache
der Jnnungen ſein, die geſetzlichen Poſitionen mit Klugheit aus
zunutzen und für die Ausdehnung des Jnnungsweſens die weit
möglichſten Vortheile aus dem Geſetz zu ziehen und da dem
Regierungs-Präſ. die Entſcheidung der Frage zwiſchen Fabrik
und Gewerbebetrieb anheim gegeben iſt, ſo wird derſelbe nach
Zuſtellung umfaſſenden Materials für den t betrieb
ſolcher ſehr klar entſcheiden, ob die Jnnung von V eſagten der-
artige Beiträge mit einzuziehen berechtigt iſt.

Da durch jene Debatten die Zeit ſchon ſehr weit vorgerückt,
wurde mit Einverſtändniß der Verſammlung die Tagesordnung
als erledigt betrachtet und beſchloſſen, die übrigen Punkte in
einer Anfangs Dezember ſtattfindenden Sitzung weiter zu be-
rathen.

Für die hohe Gunſt der Theilnahme an den V erhandlung en
des Jnnungsausſchuſſes ſtattete der Vorſitzende, Herr Zander,dem Herrn Reg.-Präſ. v. Dieſt beim Scheiden im ſpeziellen den
Dank der Verſa immlung ab und bat denſelben ſowie d die übrige n
Gäſte, bei weiteren Einladungen freundlichſt mit an den Berathungen theilnehmen zu wollen. Es erhoben ſich zum Zeichen

der Hochachtung die Anweſenden von ihren Sitzen, worauf der
Vorſitzende noch Gelegenheit nahm, den fürſtlichen Schübern
des deutſchen Handwerks, Sr. Majeſtät und dem Kror iprinzen,
ein Hoch auszubringen, was mit größter Begeiſterung aufge
nommen wurde.

Aus der Sitzung des Schöffengerichts
am 5. Dezember.

Der aus Auleben gebürtige Schmied und jetzige Neſtaurg
teur Wilhelm Sch., gegen welchen am 29. März auf dem hie-
ſigen Schöffengericht Termin anſtand „benahm ſich bei die er
Gelegenheit höchſt ungehörig, ſetzte wiederholentlich ſeine Mütze
auf oder warf ſie auf die Erde und redete den Vertreter der
Königlichen Staatsanwaltſchaft Aſſeſſor Marſchner. mit „Du
an. Als er wegen dieſes ungebührlichen Benehmens mit 3
Tagen Haft ſofort beſtraft wurde, ließ er ſich zu einer Aeußer-ung hinreißen die eine ſehr ſtarke Beleidigung gegen Herrn
Aſſeſſor M. bildete. Auch bei ſeiner Arretur ſetzte er den Be
amten derartigen Widerſtand entgegen daß n t chrgre Per
ſonen den Tobenden bewältigen konnten. Sch. will ſich in einem
momentan krankhaften Geiſteszuſtand befunden haben. Die vom
Kreisphyſikus Herrn Dr. Struve zur Explorirung deſſelben
vorgenommenen Unterſuchungen ergaben aber ein ganz ent-
gegengeſetztes Reſultat, denn in dem zur Verleſung gelangten
Gutachten wixd Sch. als ein Simulant gekennzeichnet. Beim
Begehen der That hat Sch. ſich nicht in einem Zuſtande krank
hafter Geiſtesſtörung befunden vielmehr eine beiſpielloſe Roh-
heit an den Tag gelegt. Auf Grund dieſes Gutachtens erfolgte
die Verurtheilung des Angeklagten zu einer Geſammtſtrafe von

Monaten zuſätzlich zu der am 7. September erkannten ſechs-wöchentlichen Gefängnißſtrafe. Dem Aſſeſſor Marchner wurdeVublitationsbefugniß in der „Halliſchen Ntg zugeſprochen.
Der Gärtner Wilhelm Oeh. in Diemitz demolirte am 6. Aug.
während eines vom dortigen Turnverein ver anſtalteten Balles
im Nebenzimmer alles nur irgend Erreichbare ſo daß am
andern Morgen ſämmtliche Bier und Schnapsgl äſer Unter
ſetzer, Scheiben, Stühle, Kannen in tauſend Trümmern chaotiſ
zuſammengewürfert am Boden lagen. Der Wütherich hat dem
her den verurſachten Schaden vollſtändig erſetzt; dieſer
Umſt and ſowohl wie ſeine Angetrunkenheit wurden mildernd in
Betracht gezogen und dem Angeklagten wegen Hausfriedens-
bruch in idealer Concnrrenz mit Sachbeſchädigung und ruhe-
Rörenden Lärm 100 oder 10 Tage als Strafe auferlegt.
Der in Pfitzthal geborene K. Fr. Schuſter iſt der bekannte
zechpreller der einen Kellner im Bauerſchen Lokale in der

Rathh ausgaſſe am 16. November um 1,10 betrog. währender eingeicha ifen war ſoll ihm ein Langfinger den Betrag, den
er neben ſich hin gele t hatte, wegſtibitzt haben. Da Schuſter
aber andern Tags daſſelbe Manöver in einer anderen
Reſtauration ausgeführt ſo konnte dieſer Behauptung keinGlauben beigemeſſen werden und der Jechpreüter mußte wegen
dieſer beiden Fälle auf einen Monat ins Gefängniß ſpazieren.

Todesfälle und Nekrologe.
Geſtorben ſind:

Waler Karl Jäger,
in Nürnberg.

Jn Paris Joſeph Kann, frül ſerer Chef des Bankh auſ 8
J. E. Kann, ein naturaliſirter Frankfurter bekannt als General-
ſekretär der „Alliance israelitique“.

Jn London iſt der ehemalige engliſche Botſchafter in
Lord7Lyons am 5—5. Vormittags geſtorben.

Profeſſor an der Kunſtgewerbeſchule

Pari is,

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Die von dem belgiſchen Miniſterium eingeſetzte Jurtwelch che den fünfjährigen Preis für das bedeutendſte in den

Jahren 1882 bis 1886 erſchienene naturwiſſenſchaftliche
Werk zuerkennen ſollte, hat denſelben dem Lütticher Univer
ſitäts- Profeſſor Herrn Van Ffnedez für ſein Werk „Recher-
ches sur la maturation de loeut, la fécondation et la aivision
cellalaire“ zuerkannt. Der König hat dieſen Beſchluß genehmigt.
Herr Van Beneden iſt erſt kürzlich zum Mitgliede der BerlinerAkademie der Wiſſenſchaften ernannt worden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.

31 h 5. December. (Selbſtmord.) Jm benach-
barten Sietzſch hat ſich am Sonnabend Nachmittag die verehe-lichte Schneidermeiſter Plößnitz in ihrer Wohnung erhängt.
die Frau foll ſchon ſeit längerer Zeit ſehr leidend geweſen ſein,

daß Lebensüberdruß das Motiv zu der beklagenswerthenLoat zu G ſcheint.

4 Bahuhof Offleben, 5. Dezember. (Aus dem
Zuge geſtürzt.) Soeben hören wir, daß hente früh
aus dem Courierzuge 141 unweit des hieſigen Bahn-
in eine Dame, wie es heißt, eine ruſſiſche Für-tin, geſtürzt iſt. Dieſelbe wurde, ſchwer verletzt, von
einem Bahnwärter bei der Controlirung der Geleiſe auf
gefunden und in die Wohnung des hieſigen Bahnhofsvor
ſteher geſchafft. Die Dame ſoll während der Fahrt nach
dem Cabinet gegangen ſein und beim Zurückgehen die un
richtige Thür geöffnet haben. Durch das längere Ar
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bleiben wird der Fürſt und die Dienerſchaft aufmerkſam
und ſie finden, daß die Fürſtin verſchwunden iſt. Mit
dem 6Uhr-Zuge kehrte der Fürſt von Magdeburg mit
Diener und Arzt zurück und findet die Unglückliche ſchwer
verletzt hier vor. Sofort nach dem Auffinden iſt auch der
Phyſicus von Schöningen benachrichtigt, der auch baldigſt
am Platze war. Dann iſt die Verunglückte in's Magde-
burger Krankenhaus gebracht worden.

St. Magdeburgerforth, 5. Dezember Dach sgraben
Monſtroſität Jn dieſen Tagen wurden durch Nachgraben
3 junge bereits ausgewachſene Dachſe erbeutet. Als ein
merkwürdiges Vorkommniß iſt es wohl zu betrachten, daß vor
einigen Tagen eine Kuh des Mühlenbeſitzers Herrn Spieth ein
Kalb zur Welt brachte, welches mitten auf der Stirn noch ein
zweites Augenpaar beſitzt. Obgleich ſolche der Sehkragft ent-
behren, ſind die blöden wunden Augäpfel, von denen der eine
von normaler Größe, der andere nur von der Größe einer
Hafelnuß, von regelrechten Augenrändern umgeben, welche ſich
nene ſchließen, wenn das Thier mit den geſunden Augen

linkt.
Als ein Cöthener Einwohner geſtern früh ſein

Haus verlaſſen wollte, fand er die Hausthür von außen
mit Stricken feſt zugebunden, ſodaß die Straßenpaſſanten,
um die Thür öffnen zu können, erſt die Stricke zerſchneiden
mußten.

Perſonalien.
Die Herzogin Adelheid von Schleswig-Holſtein-

Augnuſtenburg, Schwiegermutter des Prinzen Wilhelm
von Preußen befindet ſich wegen eines Nervenleidens ſeit
einiger Zeit in der Grazer Heilanſtalt des Profeſſors Krafft.

Aus aller Welt.
Taglöhner mit 97000 Gulden Vermögen. An Peſt

wird berichtet: „Den Haupttreffer der Baſilika-Looſe haben der
hieſige Taglöhner Rudolf Chorus und deſſen Frau, die
Wäſcherin Lydia, gemacht. Schon am Abend des Donnerstag
hatte man den Leuten Kenntniß von dem Glücksfalle gegeben
und dem Manne bedeutet daß er ſich am nächſten Tage bei
der Gewerbebank melden ſolle „Ja freilich“, ſagte er, „und
wer wird für mich im Taglohn arbeiten?“ Dann
möge ſein Weib kommen. „Ja, die gnädige Frau v. X. hat
größeWäſch' und da kann die Lydiganicht wegbleiben.
Und thatſächlich erſchienen die Beiden erſt nach dem „Taglohn
und nach der „großen Wäſch“ in der Wechſelſtube der Gewerbe-
bank um die 97000 und etliche hundert Gulden zu beheben.
Bei dieſer Naivetät des Gemüthes werden Rudolf Chorus und
Gattin, die heute Vielbeneideten, entweder ſehr lang an dem
Gewinne ſich erfreuen oder ſehr kurze Zeit.

Ueber einen „Reinfall Moltke's“ tiſcht Henry Roche
fort den gläubigen Leſern ſeines „Jntranſigeant“ folgende
„wahrhaftige Hiſtorie“ auf: „Vor einiger Zeit“ ſo ſteht wört-
lich im „Jntranſigeant' zu leſen „hat ein junger Mann,
Namens Laroulandie, ein Pharmaceut, der augenblicklich im 34.
Artillerie-Regiment, Garniſon Angouleme, dient, an den Feld-
marſchall Moltke geſchrieben und ihm den Vorſchlag gemacht,
ihm ein Modell des neuen Gewehrs und der neuen Patronen
zu ſchicken. Der Feldmarſchall ging wirklich in dieſe Falle er
ſandte dem Soldaten 500 Franken als Reiſekoſten und beſtellte
ihn zu einem Rendezvous in Deutſchland. Unſer junger Patriot
ber erzählt nun aller Welt, wie er den Marſchall auf's Eis

geführt hat. Die 500 Franken aber übergab er dem Abgeord-
neten Theulier mit der Bitte, davon 200 Franken der Patrioten-
liga 200 Franken der „Société d'Alſace Lorraine“ und 100
Franken dem Militärkrankenhaus zu Angouleme zu übermitteln.“

Glückliches Land das Patri-idi-oten hat, wie Laroulandie-
Rochefort!

Ein Bräntigam, der ſich von dannen macht. Die fol
gende Geſchichte, eine verunglückte Heirath, paſſirte vor einigen
Tagen in Rom. Es war zur Unterzeichnung des Ehekontrakts eine
große Geſellſchaft bei der Großmutter der Braut verſammelt,
welche von Jener eine ziemlich unbedeutende Mitgabe erhielt aus
Rückſicht auf das bedeutende Vermögen, das ihr der Bräutigam,
der Sohn eines Bankiers und ſelbſt Millionär, zubrachte. Der
Brautſchmuck war allein der Gegenſtand der allgemeinen Be-
wunderung; es waren an demſelben für 100,(00 Francs Dig-
manten. Der Zukünftige zog ſich auf einen Augenblick in ein
Bondoir zurück, wo bald darauf ein Schwarm junger Penſionär-
innen erſchien, die an den Ort beſchieden worden, um den
Brautſchmuck der Geſpielin zu bewundern, welche ſie nun
bald verlieren ſollten. „Haſt Du gehört“, begann eine der
jüngſten Schwärmerinnen, „was uns Caroline geſagt hat?“

„Nein.“ „Sie ſagte, daß all' dies noch viel ſchöner ſein
würde, wenn man den Gemohl nicht als Mitgift dazu nehmen
müßte.“ „O, mir hat ſie es auch geſagt“, fuhr eine Andere
fort, „aber wo iſt denn der liebenswürdige Bräutigam, daß
wir ihn einmal mit Muße betrachten „Mein Fräulein“,
ſagte der Zukünftige, indem er mit einem Male zum Vorſchein
kam, „wenn man Sie nach ihm fragt, ſo ſagen Sie nur, daß
er ſich durch dieſe Thür davon gemacht hat“, und mit dieſen
Worten ging er von donnen, um nie mehr wiederzukommen.

Halliſcher Tages-Kalender.
Mittwoch, den 7. Dezember

Kal. Univ.-Bibl von 9--12 Uhr Vorm. u. 24 Uhr Nachm.
Jn den beiden letzten Dienſtſtunden aller Wochentage
werden Bücher ausgeliehen reſp. abgenommen. Baptiſten-
Gemeinde: Abends 8 Uhr Gottesdienſt Giebichenſtein
Triftſtr. 10. Börfenverſammlung Vorm. T im Börſenge-
bäude. Patentſchriften- Leſezimmer Magdeburgerſtr. 4, 1

12 Uhr und 26 Uhr. Kunſtgewerbe-Verein: Ab. 7 im
„Kronprinſen.“ Verein jüngerer Buchhändler: Abds. 8
im „Pfälzer Schießgraben.“ Kaufmänn. Verein vom 13.
Nov. 1870: Ab. 8'/2 in Stadt Berlin. Stenographiſcher
Verein nach Stolze: Ab. 8 „Cafés David“. Jahn'ſcher Turn-
verein, Kaufm. Turn-Verein u. Männer-Turn-Verein: Ab. 9
bis 11 in der ſtädt. Turnhalle. Turnverein „Frieſen““
Abds. 9 11 Uhr im Paradiesgarten. Halleſche Volks
Liedertafel: Ab. 8 in „Wilkes Reſtaurant“. Geſangv. „Heleng:
Forſthaus: 29Uhr Ab. für gemiſcht. Chor. Verein Einigkeit:
Abds. 8 Uhr „Häubers Reſtaurant“ Spiegelgaſſe 13. Zither-
Verein „Harmonie“': Ab. 7 Uhr „Roſenthal.“ Germanig-
Verein“ wirkl. Krieger Abds. 8 Uhr „Fürſtenthal.“ Preuß.
Beramten-Verein: Geſellſch.„-Abend „Prinz Carl“ 8 Uhr.
Aich- u. Waggeamt: 812 u. 2-6 Uhr. Botan. Garren: 612
u. I Uhr. Städtiſche Anſtalt f. Arbeitsnachweiſung:
Jnſp. Merten, Arbeitsanſtalt. Verpflegungsſtation I. für
fremde Reiſende ebendaſelbſt. Herberge zur Heimath:
Mauergaſſe 6b.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Raab-Grazer 100 Thaler-Looſe. Die nächſte

Ziehung findet am 2. Januar 1888 ſtatt. Gegen den Cours-
verluſt von ca. 55 Mark pro Stück bei der Auslooſung
übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin,
Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie
von 50 Pf. pro Stück.

Bei den Abrechnungsſtellen der deutſchen Reichs-
bank ſind im November d. Js. 1204613600 (1886:
4260693300 und ſeit dem 1. Januar d. J. bis Ende No-
vember 12939 209900 4& gegen 12032993200 .4 in der kor-
reſpondirenden Periode des Vorjahres abgerechnet worden.
T Shemnitz. 4. December. Die bekannte Firma Wilh.
Vogel hierſelbſt feierte dieſer Tage ihr fünfzigjähriges
Beſtehen, bei welcher Gelegenheit der Chef derſelben, Kom-
merzienrath Vogel, ſeinen Beamten und Arbeitern 100000
ür eine Penſions- und Jnvalidenkaſſe zuwies.

Wocheuüberſicht der Reichsbauk.
B erlin, 3. Dezember.

Aktiva.
1) Metallbeſt. (der Beſtand an coursfähigem deut

ſchen Gelde und an Gold in Barren oder
ausländ. Münzen) das Pfund fein zu 1392
Mk. berechnet 90,811,000 Zun. 3,082,000

2) Beſt. g. Reichskaſſenſch. 22,734,000 Abn. 488,000
3) do. Noten d. Banken 11.413,000 Zun. 827,000
4) do. an Wechſeln 485,810,000 Zun. 2,908,000
5) do. an Lombardforderung. 47,079,000 Zun. 3,990,000
6) do. an Effekten 12,408,000 Zun. 844,000
7) do. an ſonſt. Aktiven ſſir 38,384,000 Zun. 249,000

a iva. 120,000,000 unverändert
22,872,000 unverändert

883,780,000 Zun. 18,082,000

bindlichkeiten 370,897,000 Abn. 7,960,000
12) die ſonſtigen Paſſiva 640,000 3un. 108,000Bei den Abrechnungsſtellen ſind im November cr. abge-
rechnet 1,204,613,600 Mk.

Halliſche Getreide- und Producten-Börſe.
Halle a S., 6. Dezember. Preiſe mit Ausſchluß der Makler-

gebühr per 1000 Kilo netto). Weizen ruhiger 145 166 M
Roggen, ruhiger, 1000 Kilo., 121--127 M. Gerſte, matter.
Futtergerſte 110--120 M., Landgerſte 135--140 M. Chevalier
gerſte 145--153 M., extra feine bis 160 M. Hafer, ruhig,
1000 Kilo 114--120 M. Mais 1000 Kilo M. RNapsohne Angebot, M. Nübßſen, 1000 Kilo M.
Erbſen, Victoria 1000 Kilo 150—-165 M. Kümmel exel. Sack
per 100 Kilo netto 50-52 M. Stärke, incl. Faß von 100
Kilo netto, bei mangelnden Vorräthen rege gefragt, 37.5038.50.
E.rnumittelte Preiſe des Großhandels pro 100 Kilo netto.
Linfen, 2638 M. Bohuen, 18-19 M. Altcefagten,Futterartikel. Futtermehl, 13 M. Roaggen-
kleie, 8,75 M. Weizenſchaalen 7.40--7.50 M. Weizengrieskleie
8-8,25 M. Malzkeime, helle 9--10 M., dunkle 8--9 M.
Oelkuchen, 12,00 M. Malz. 25-27 M. Rüböl 50.00
M. Petrolenmn, M. Syplagröl, 0.825 30 10.75--11,00

8) das Grundkgapital
9) der Reſervefonds

10) d. Betrag d. umlauf. Noten
11) die ſonſt. tägl. fälligen Ver

M. Spiritus, 10,000 Liter Procent ſtill, Kartoffel
ſpiritus 97,50 Rübenſpiritus M.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Saale und Unftrut.
Fall Wuchs

Halle. 5. Dez. 1.801 6. Dez 1.78 0,02Drotha. 172 9,02Straußſurt 4. Dez. 118] 5. Dez. 116 0,02
Elbe

Mandeburg 4. Dez. 104] 5. Dez 1.04 S
Dresden 771251 71.27 0,02Außig 929 0.29 STelegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.

Berlin, 6. Dezember 1887.
Berliner Fondsbörſe.

49 Preußiſche Conſols Diskontogeſellſchaft 192.25
Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien 98,40. 4 Ungar. Gold-
rente 70.30. 4 Ruſſiſche Anleihe v. 1880 99.60. Oeſterr. Franz-
Staatsbahn 361. Oeſterr. Eredit-Actien 452. Tendenz:

ſchwach. vBerliner Getreide-Börſe.
Weizen: Dezbr-Januar 159,50. April-Mai 169. matt.
Noggen: Dezember-Januar 119,70. April-Mai 116.50. Mai-

Juni befeſtigt.
Gerſte: loco 150--180.
Hafer: Dezember-Januar 101 50.
Spiritus: loco verſteuert 96.

April-Mai 99.20 flau.
Rüböl: loco 49.80 Dezember-Janugar 49.50. April-Mai 49.99.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 7. Dezember.
Schwacher Wind, wolkig, etwas Niederſchlag, kühl.

Letzte Nachrichten und Depeſchen
Hamburg, 6. Dezember. Als ein Berichterſtatter des

„Hamb. C.“ im Geſpräch mit dem italieniſchen Miniſter-
präſidenten Crispi kurz vor Carnots Wahl bemerkte, daß
die Franzoſen, ſei es nun, daß ein Boulanger zur Gewalt
oder ein Orleans wieder auf den Thron berufen würde,
den Revanchekrieg gegen Deutſchland riskiren wür-
den, antwortete Crispi: „Deſto ſchlimmer für ſie!
Wir ſind bereit!“

Hambnurg, 5. Dezember, Der Poſtdampfer „Asca-
nia“ iſt geſtern in Colon eingetroffen.

Wien, 5. Dezbr. Die Anwendung des Dr. Freund-
ſchen Heilverfahrens beim deutſchen Kronprinzen erweckt
hier die lebhafteſte Befriedigung. Dr. Freund iſt ein
Schüler Ludwig's, nicht Bamberger's. Eine hieſige hoch-
achtbare private Perſönlichkeit machte deutſche Hoftreiſe
auf das Gegenmittel Freund's gegen Krebs aufmerkſam,
das hauptſächlich Entfernung des Zuckergehalts bezweckt.
Die Unterſuchungen ſind indeß noch nicht ſo weit gediehen,
daß man von einem erprobten Verfahren ſprechen könnte.

(B. C.)
Rom, 5. Dezember. Aus Maſſauah von geſtern wird

gemeldet, daß daſelbſt ein Abgeſandter des Scheikhs Salch
Ahmed, Häuptlings der Baskas eingetroffen, um gegen den
Stamm der Maders Beſchwerde zu führen und die Jnter-
vention reſp. die Rathſchläge der Jtaliener zur Pazifizirung
dieſes Stammes nachzuſuchen. Die Abyſſinier fahren thä-
tiger denn je fort, das Gebiet auszukundſchaften, um ſich über
die Bewegungen der italieniichen Truppen zu unterrichten. Der
Stamm der Hadendoas. der ſich Kaſſalas zu bemächtigen ver-
ſuchte, wurde von den Barakas, die gegenwärtig Herren von
Kaſſala ſind, vollſtändig geſchlagen. Der Negus, welcher von
den Jtalienern, dem König Menelik und den Derwiſchen be-
droht wird, iſt unentſchloſſen, gegen welchen Feind er ſich zu-
nächſt wenden ſolle.

Rom, 5. Dezember. Deputirtenkammer. Auf An-
fragen mehrerer Deputirten wegen des Erdbebens in
Kalabrien erklärte der Miniſterpräſident Crispi, es ſei
ſofort Hilfe abgeſandt worden. Die Munizipalität von
Rom habe 10000 Fres. geſpendet. Nach den letzten Tele-
grammen ſeien in Biſignano 900 Häuſer eingeſtürzt, 22
Perſonen getödtet und 60 verwundet worden. Der Schaden
belaufe ſich ungefähr auf 1 Million Francs.

Rom, 5. Dezember. Der italieniſche Botſchafter in
Berlin, Graf de Launay, iſt mit Urlaub hier einge-
troffen und hatte heute eine Conferenz mit dem Miniſter
präſidenten Crispi.

Petersburg, 5. Dezember. Anläßlich der Beendig-
ung der neueſten Feſtungsbauten in Nowogeoriesk
fand daſelbſt eine große Feier ſtatt, bei welcher Gurko
an die zukünftigen Vertheidiger der wichtigen Feſtung eine
Anſprache hielt. Die franzöſiſche Präſidentenwahl be
friedigt hier ſehr; man hält Carnot für einen Anhänger
Boulangers und hebt hervor, derſelbe habe für die
Fortſetzung des Krieges gegen Deutſchland nach
einem Waffenſtillſtand geſtimmt.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle-

96.Dezember-Januar

Die Prinzeſſin Clemen-
tine empfing geſtern die Vertreter Oeſterreichs, Englands,
Griechenlands und Serbiens.

Waſhington, 6. Dezember.

Sofig, 5. Dezember.

Der Kongreß iſt er-
öffnet. Carlisle, zum Kammerpräſidenten gewählt, betont
die Nothwendigkeit der Reviſion der fiskaliſchen Geſeße
und die Tarifherabſetzung, um eine gefährliche Geldanhäuf
ung im Staatsſchatze zu verhüten. Palmer kündigt eine
Bill zwecks Einſchränkung der Einwanderung an.
Jeder Einwanderer ſoll durch Zeugniß des amerikaniſchen
Konſuls die Würdigkeit zur Erlangung des amerikaniſchen
e ws darthun, andernfalls ſei die Landung zu ver-
agen.

Verkag Ver Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.
Verantworilich: Chefredakteur Dr. Richard Hamel für PolitikFeuilleton und den übrigen Inhalt ausſchließlich des Nachbezeichneten; Dr. Ewald

Schulze für Lokales, Provinzielles und Theater; Louis Lehmann für den
Handels Börſen u. Jnſeratentheil: ſämmtlich zu Halle.

Die Redaktion iſt geöffnet von 5 Uhr Morgens an. Der Chefredakteur
iſt zu ſprechen Vorm. 10- 11 Uhr und Nachm. zwiſchen I 2. Am beſten
wendet man ſich ſchriftlich an die Chefredaktion. Die Expe diti on (Jnſeraten
anuahme und Geſchäftsangelegenheiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends,

FamilienNachrichten.
Verlodt: Frl. Agnes Schütze mit Hrn. Robert Zimmer-

mann (Olvenſtedt. Magdeburg-Sudenburg). Frl. Marie Laue
mit Hrn. Fritz Naue (Groß -Ammensleben. Barleben)

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Emil Treibmann (Leipzig).
Hrn. Uhlig (Leutzſch). Hrn. Felix Vollrath (Reudnitz). Hrn.

a r H. Heidchen (Chemnitz).
Hrn. Alwin Scherping (Olvenſtedt).
J u Toch ter r Poſtaſſiſtent Nitſchke (Oſſecken). Hrn.

ulins Klengel (Leipzig).Geſtorben: F. W. Ernſt Brückner (Leutzſch). Friedrich
Auguſt Tümmler (Leipzig). Wilhelm Leibnitz (Leipzig). Markt
helfer Carl Guſt. Klepzig (Connewitz). WalzAſſeſſor a. D.
(Eiſenach). Privatmann Johann Gottlob Schmidt (Seller-
hauſen).

IJnſerate.

Kunstgewerbe- Verein.
Monnats-Versammlung ö

Donnerstag den 8. Dezember ds. Js. Abends 8 Uhr
im Saale des Café David.

Tagesordnung:
1. Geſchäftliche Mittheilungen.
2. Aufnahme neuer Mitglieder.
s Vortrag des Herrn Profeſſor Dr. jur.

Freiherrn von Weissenbach: „Technik
und Geſchichte der Holzeinlegearbeit und
Holzwalerei mit beſonderer Berückſichti
gung der italieniſchen Frührenaiſſance“.

4. Beurtheilung und Prämiirung der eingelaufenen 12
Konkurrenzprojekte zu einem Geſchäfts-Plakat für die
haft der Rauchſfuss'ſchen Brauereien
hierſelbſt.

5. Herren Gebrüder Bethmann Ausſtellung der Möbel
für zwei Damenzimmer im Rococoſtyl.

6. Herr Holzbildhauer Benndorf: Ausſtellung verſchie-
dener Möbel.

Die Damen der Mitglieder werden wegen des mit der
Ausſtellung im Volksſchulſaale an der Neuen Promenade zu
ſammenhängenden Vortrags des Herrn Profeſſor v. Weissen-
bneh zu dieſer Verſammlung beſonders eingeladen. Sitz-
plätze, vor der Rednertribüne bleiben für die Damen reſervirt.

Gäſte ſind willkommen. [3915Der Vorstand
Polytechnische Gesellschaft.

Donnerstag den 8. Dezember Abends 8 Uhr
G FPVersammlung WBäim Hötel Kronprinz.z 87 Baurath Kilburger: Ueber den Kirchenbau in

Nietleben.

d m. 7 ePreußiſcher Beamten-Verein.
Am 8. d. M., Abends 8 Uhr im „„Rosenthal“s Vortrag

des Herrn Oberbergrath Taceglichsbeck über „A. von Hum-
boldt als preußiſcher Bergbeamter“. [3886

Der Vorſtand.
Taeglichsbeck,

EBBü t t e.
Wie ſchon ſo manches Mal, ſo komme ich auch dieſes Jahr

beim Herannahen des Weihnachtsfeſtes mit der Bitte an die
Barmherzigen auch derer freundlich gedenken zu wollen.
welche, in dem hieſigen stäcdtischen Krankenhause als
Sieche und Leidende befindlich, auf eine Feier des Chriſtfeſtes
im Kreiſe ihrer Familie verzichten müſſen und auf die Güte
ihrer Mitmenſchen angewieſen ſind, wenn ihnen ein Weihnachts
tiſch gedeckt werden ſoll. Wie ich für dieſe Armen und Elenden
noch niemals vergeblich gebeten habe, ſo bin ich auch diesmal
der guten Zuverſicht, die mittheilende Liebe werde ſich wieder
willig erfinden laſſen mir zu einer Chriſtbeſcheerung an ge
nannter Stätte die Mittel darzureichen. [3268

II. Vietsehmann.
Paſtor des Hoſpitals und Krankenhauſes.

Frauenverein für Waiſenpflege.
130 elternloſe arme Kinder, welche auf öffentliche Koſten in

Pflege ausgethan ſind, laſſen durch uns um Gaben der Liebe
bitten. Es gilt dabei nicht blos, denſelben eine Weihnachts
freude zu bereiten ſondern wir müſſen ſie zum h. Chriſtfeſte
mit alle dem verſorgen, was ſie im Laufe eines Jahres an
Kleidungsſtücken bedürfen. Wir bitten daher wiederholt, ſich
derſelben in freundlichem Erbarmen annehmen und Gaben an
die Nachbenannten ſenden zu wollen. 3934

Frau Geh. Rath von Woss, Königplatz 2, Fran Geh. Rath
Braunge, gr. Steinſtr. 54, Fräulein Agnes Möbäus, Lange
Straße 4, Domprediger AlIbertz, kl. Klausſtr. 12.

Weihnachtsbitte des Eckartshauſes.
Auch in dieſem Jahre wenden wir uns an die werthen

Freunde unſeres Hauſes mit der herzlichen Vitte, unſerer zum
Weihnachtsfeſte hilfreich zu gedenken und uns den Weihnachtstiſch
freundlichſt decken zu helfen den wir wenn auch noch ſo be
ſcheiden, herzurichten haben und ſind uns Gaben an Geld, an h
getragene Kleidungsſtücke, gebrauchte Spielſachen, willkommen.
Allen freundlichen Gebern, alten und neuen unſern herz-

lichſten Dank. [3885Eckartsberga 1887.
Der Vorſteher des Eckartshauſes:

J. Veidhardt. Vaſtor.
Zur Annahme von Gaben erklären ſich bereit:
d. Kegel, Fricke's Buchhandlung, Alte Promenade 42

O. HKochbke jun. Kaufmann, Unterplan 109.
G. Biesert. Maler, Kleine Steinſtraße 1.

V. Woltr. Rentier, Breiteſtraße 16.
B. Riehm, D. Profeſſor d. Theol., Burgſtraße 28
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Erſte Beilage zu 286 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Salle, Mittwoch, 7. December 1887.

Zentralverband dentſcher Jnduſtrieller.
Die ſeitens des Zentralverbandes deutſcher Jn-

duſtrieller eingeſetzte Kommiſſion für Berathung der Grund
Zige für die Alters- und Jnvalidenverſicherung der
Jrbeiter 2. 3. Dez Berlin getagt undArbeiter hat am 2. und 3. Dezember in Ber getag
ihre Arbeiten beendet. Die Verhandlungen fanden unter dem
Vorſitze des Herrn Geh. Kommerzienraths Schwartzkopff ſtatt:
als Referent fungirte der Geh. Finanzrath Jencke-Krupp.
Ueber die Frage, wie ſich der Zentralverband prinzipiell zu
dem Plane einer Alters und Jnvalidenverſorgung ſtellen ſolle,
gingen die Meinungen dahin, daß es Pflicht des Zentralver
Handes ſei, in wohlwollender Weiſe und mit voller Sympathie
an der Verwirklichung der Abſicht mitzuwirken, eine alle be
theiligten Jntereſſen in gleicher Weiſe wahrende Verſorgung
für alte und invalide Arbeiter herbeizuführen.

Jn der Frage, ob für die Aufbringung der für die Ver
ſicherung nothwendigen Renten das Umlageverfahren oder die
volle Kapitaldeckung das Prämienſyſtem zu wählen ſei,
entſchied ſich die Verſammlung für ein vom Referenten vorge-
ſchlagenes kombinirtes Umlageverfahren, in dem Sinne, daß
wegen der in den erſten Jahren auf den Kopf entfallenden ſehr
geringen Beiträge ſchon anfangs ein Mehrfaches der Beitrags-
einheit erhoben werde, um ſo die Beitragsverpflichtung auch
dem Arbeiter von vornherein zum Bewußtſein zu bringen und
zugleich für die Bilding eines Reſervefonds Sorge zu tragen,
ohne doch, außerordentliche Kapitalien anzuſammeln und in un-
produktiver Weiſe feſtzulegen. Die Beiträge ſeien dann in be-
ſtimmten Friſten zu erhöhen.

Jn Bezug auf die Frage, wer bei Jnkrafttreten des Alters-
und Jnvaliden-Verſicherungsgeſetzes Träger der Verſicherung
werden ſolle, entſchied ſich die Verſammlung für die Errichtung
einer ReichsVerſicherungsanſtalt in der Weiſe, daß dieſer An
ſtalt das geſammte Rechnungsweſen und die Finanzirung der
in Rede ſtehenden Verſicherung zufallen, und daß die Berufs-
genoſſenſchaften für die Unfallverſicherung der Arbeiter nur in
Bezug auf die materielle Mitwirkung als Organe für die
Alters- und Jnvalidenverſicherung erſcheinen ſollen, indem ſie
zur Feſtſtellung der Jnvalidität, Einziehung der Beiträge und
zur Aleberwachung der Rentenempfänger in Anſpruch genommen
werden.

Bezüglich der Frage, ob die geplante Alters und Jnvaliden-
verſicherung auch diejenigen Arbeiter ausgedehnt werden
ſoll, welche bisher nicht unter das Unfallverſicherungsgeſetz
fallen, entſchied ſich die Verſammlung mit Rückſicht darauf, daß
die Jnduſtrie kein Jntereſſe daran habe, dieſer Ausdehnung
entgegenzutreten, daß es vielmehr im allgemeinen Jntereſſe er-
wünſcht erſcheinen müſſe, dem einen nicht vorzuenthalten, was
dem anderen zugebilligt wird, für die Einbeziehung der bisher
nicht nnfallverſicherungs pflichtigen Perſonen in den Kreis der
gegen Alter und Jnvalidität zu Verſichernden.

Jn der Frage, ob Kapital- oder Rentenverſicherung in
Ausſicht zu nehmen ſei, entſchied ſich die Verſammlung im
Sinne des Regierungsentwurfs; ebenſo bezüglich des Alters,
mit welchem die Reutenzahlung zu beginnen haben würde, und
z liche der Prämien- und Rentenſätze für alle Ver
icherten.

Was die Form der Beitragsleiſtungen der Arbeiter und
Arbeitgeber r ſo erklärte ſich die Verſammlung ein-
ſtimmig für Beibehaltung des in den Grundzügen vorgeſchla
d Syſtems der Beikaſſirung der Marken in den Quittungs-
üchern.

Schließlich erklärte i die Verſammlung bezüglich der Be
handlung der weiblichen Arbeiter und der in den Grundzügen
vorgeſchlagenen Rormirung des Reichsbeitrages mit dem Re
gierungsentwurf h einverſtanden.

Von den ſonſtigen zu den einzelnen Punkten kundgegebenen
Wünſchen möchten wir noch folgende beiden Anträge hervor-
heben, denen die Verſammlung ihre Zuſtimmung gab:

1. daß Fabrikpenſionskaſſen berechtigt ſein ſollen, die Bei-
träge der Alters- und Jnvalidenverſicherung an den von
ihnen gezahlten Renten zu kürzen;
daß diejenigen Fabriken, welche jetzt feſte, durch Statut
beſtimmte Beiträge zu ihren Penſionskaſſen zahlen, durch
gegenwärtiges Geſetz bereits ermächtigt werden ihre
Beiträge entſprechend herabzuſetzen, ohne dazu der ſonſt
ſtatutariſch vorgeſchriebenen Genehmigung der ſtaatlichen
Verwaltungsbehörde zu bedürfen.

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung in Halle
am Montag, den 5. December 1887.

Vorſitzender Banquier Bethcke; Schriftführer Baumeiſter
Schulze. Am Magiſtratstiſche Bürgermeiſter Schneider,
Stadträthe Jochmus, Keferſtein, Lohauſen, Pr. Schrader.

Vor Eintritt in die Tagesordnung macht Herr Bethcke
die Mittheilung, daß Herr Stadtverordnetenvorſteher Regier.
Rath Gneiſt verhindert ſei der Verſammlung beizuwohnen und
daß er deßhalb genöthigt ſei, ſelber von der Annahme der auf
ihn gefallenen Wahl zum Stellvertreter des Vorſitzenden der Ver-
ſammlung Mittheilung zu machen, er ſei der Verſammlung für das
ihm durch dieſe Wahl bezeugte Vertrauen dankbar und werde ver-
ſuchen, nach Pflicht und Gewiſſen ſich deſſelben würdig zu zeigen,
beſonders auch in dem Beſtreben, bei der Leitung der Ver-
handlungen die Formen zu finden, welche jedem Einzelnen aus
der ganzen Verſammlung von ihm zu verlangen zuſtehe. Jn
dieſem Sinne bitte er die Verſammlung, ihn in ſeinem Streben,
die Pflichten des ihm übertragenen Amtes vollauf zu erfüllen,
zu unterſtützen. 8Dann macht der Herr Vorſitzende Mittheilung von einem
an die Verſammlung gerichteten, von 68 Hausbeſitzern und An-
wohnern des Böllberger Weges unterzeichneten Schreiben, in
welchem die Verſammlung erſucht wird, beim Magiſtrat die
Beſſerung der an jener Straße herrſchenden unleidlichen Zu-
ſtände, beſonders der mangelhaften Beleuchtung zu befürworten.
Das Schriftſtück wird, nachdem es vom Schriftführer dex Ver-
ſammlung verleſen worden, der Petitions-Commiſſion über-
wieſen.

Weiter weiſt Herr St.V. Meyer darauf hin, daß in lehter
Zeit vielfach Gegenſtände, auf deren Kenntnißnahme die Oeffent-
lichkeit ein unbeſtreitbares Anrecht hat, ſtatt in die öffentliche,
in die geſchloſſene Sitzung verwieſen worden ſeien; es dürfte
ſich empfehlen, wenn die Vorſitzenden der Finanz-, der Bau-
Commiſſion c. dem Vorſitzenden der Verſammlung ſtets An
deuntungen zugehen ließen, ob die einzelnen Sachen ſich für die
Verhandlung in der öffentlichen oder in der geſchloſſenen
Sitzung empfehlen und nicht blos der Entſcheidung des Magi-
ſtrats in der Aufſtellung der Tagesordnung zu folgen. Der
Herr Vorſitzende erwidert darauf, daß man hierin bisher ſtets
den Wünſchen des Magiſtrats gefolgt ſei, es ſtehe jedoch dem
nichts entgegen, daß in geſchloſſener Sitzung der Beſchluß ge
faßt werde, einzelne Sachen die für dieſelbe angeſetzt ſeien, in
öffentlicher Sitzung zu verhandeln; im übrigen ſei der von
Herrn St.-V. Meyer ausgeſprochene Wunſch als durchaus
zweckentſprechend zu bezeichnen. Darauf trat man in die Tages
ordnung ein.

1) Der Etat der öffentlichen Straßenbeleuchtung
pro 1. April 1888/89 wird zur Feſtſtellung vorgelegt. Derſelbe
balancirt in Einnahme und Ausgabe mit 137665 .4 75
(gegen das Vorjahr mehr 7038 66 43). Der Magiſtrat ſchlägt
vor, 32 neue Laternen und 2 neue Regenerativbrenner zu er-
richten; von den letzteren iſt im Etat einer für die Stelle, an
welcher ſich die Bernburger-, Reil-z, Wucherer und Triftſtraße
vereinigen, der andere für die Gegend zwiſchen Kriegerdenkmal
und Stadttheater eingeſtellt, da jedoch der letztere dort über-
flüſſig ſein dürfte, bittet der Magiſtrat, ſtatt deſſelben einen
Regenerativbrenner zur Dispoſition des Gas-Curgtoriums zu
bewilligen, um denſelben an einer Stelle, wo das Bedürfniß es

d

Aufſtellung des Beleuchtungs-Etats gebeten, erklärte er
Stadtrath Or. Schrader, daß die oben erwähnte Petition be
Anwohner jener Straße ſchon in der nächſten Sitzung des
Curatoriums der Gaswerke zur Berathung gelangen werde, wie
überhaupt Wünſche in Bezug auf die Beleuchtung ſtets thitn-
lichſte Berückſichtigung finden werden, da eine Anzahl Let n
zur Dispoſition jenes Curatoriums ſteht. Herr St.V. Dönig
empfahl eine beſſere Beleuchtung der Gegend zwiſchen Jager-
brücke und Dreierbrücke, ſowie der Neunhäuſer, Herr St.V.
Steinhauf machte auf die mangelhafte Beleuchtung des
per Weges aufmerkſam. Der Etat wurde dann ge-
nehmigt.

2) Nachdem Seitens des Magiſtrats die Zwangsenteignung
eines Terrainſtreifens vom Grundſtück Pfännerhöhe Nr. 1 be-
antragt war, hat in dem am 12. Juni d. J. abgehaltenen Ter-
min zur kommiſſariſchen Verhandlung Herr Stadtbaurath
Lohaufen einige eventuell die Stadtgemeinde verpflichtende
Erklärungen „vorbehaltlich der Genehmigung der ſtädtiſchen
Behörden abgegeben, dahin lautend, daß die bei Regulirung
der Pfännerhöhe nöthig werdende Umkegung bez. Neuanlegung
zweier Zugangstreppen zu jenem Grundſtück und die Herſtellung
zweier nöthig werdenden Futtermauern auf. Koſten der Stadr
und durch dieſelbe erfolgen werde und daß deshalb die Feſt
ſetzung der hierdurch entſtehenden Koſten im Zwangsenteig-
nungsverfahren nicht beantragt werde. Jm weiteren Fortgang
dieſes Verfahrens hat nun der Herr Regierungs- Präſident eine
Erklärung über jene vorbehaltene Genehmigung erfordert, und
der Magiſtrat hat nun die vom Herrn Stadtbaurath abgegebene
Erklärung genehmigt; der Herr Regierungs- Präſident jedoch
iſt der Anſicht, daß dieſe Sache auch Seitens der Stadtverord-
neten- Verſammlung zu genehmigen ſei und deshalb erſucht Der
Magiſtrat die Verſammlung um dieſe Genehmigung. Die
Finanz-Commiſſion empfiehlt dieſen Antrag zur Annahme und
die Verſammlung beſchließt demgemäß.

3. Die miethsweiſe Ueberlaſſung des Grundſtücks Schmeer-
ſtraße Nr. 1 an den früheren Beſitzer, Schuhmachermeiſter
König zum Miethspreiſe von 2000 jährlich wurde ge
nehmigt.

4. Zum Miethsgebote des Bahnarbeiters Parche in der
Höhe von 110 jährlich auf die früher Töpp'ſche Wohnung im
ſtädtiſchen Grundſtück Blücherſtraße Nr. 3 ertheilte die Ver
ſammlung ihre Genehmigung.

5H. Der Miethsvertrag mit den Kaufmann Hendrich'ſchen
Ehelenten den früheren Beſitzern des Grundſtücks Schmeer-
ſtraße Nr. 4 und jetzigen Miethern deſſelben wird von der Ver
ſammlung über. den 1. April 1888 auf unbeſtimmte Zeit ver-
längert; der Miethsbetrag beträgt 430 jährlich.

7. Die Verſammlung ertheilt darauf Decharge über die
Rechnung der Arbeits- Anſtalt pro 1885/86, welche in Höhe von
30 830,40 balancirt; eine aus der ſtarken Frequenz (5847 Per
ſonen) hervorgegangene Ueberſchreitung des Etats wird von der
Verſammlung nachbewilligt.

Punkt 6 der Tagesordnung wurde vertagt.
Nach Schluß der öffentlichen Sitzung trat man in die ge

ſchloſſene Sitzung ein, jedoch wurde kurze Zeit nach Beginn der-
ſeiben die Oeffentlichkeit wieder hergeſtellt, um verſchiedene
eigentlich für die h r der geſchloſſenen Sitzung ange
ſetzte Punkte öffentlich zu verhandeln.

Zunächſt handelte es ſich um den Erwerb von Terrain von
dem Grundſtück des Stadtſchulraths Dr. Krähe am Martins-
berg; der Genannte fordert für den Qu.-M. denſelben Preis,
welchen er beim Ankauf des Grundſtücks gezahlt, nämlich 35,85.4:
die Geſammtſumme für den Erwerb des zur Straße entfallenden
Terrains würde nach dieſem Satz 7098 betragen. Die
Baukommiſſion empfiehlt die Bewilligung derſelben. Der
Referent, Herr St.V. Lutze ſpricht ſich dann von ſeinem eige-
nen Standpunkt, ſowie dem der Minorität der Bau-Commiſſion
dahin aus, daß 30 .4 für den Qu.-M. wohl eigentlich ſchon ein

erfordern dürfte, aufſtellen zu können. Nachdem Herr St.V. hinreichender Preis geweſen ſei, da bei Berückſichtigung der
Arndt um Berückſichtigung des Böllberger Weges bei der i Preisfeſtſtellung hätte berückſichtigt werden müſſen daß wenn
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uns weniger comfortabel zu Muth geweſen ſein. Ais es aber endlich zu Tage
mit ihm kam, gab's keinen Ausweg mehr aus der Enge, in welche der Schurke
uns getrieben hatte. Noch unergründlicher iſt mir geblieben, was ihn zu ſeinem
wunderlichen Verfahren beſtimmte, ob er ſich an dem Arnaldo rächen wollte für
dies oder das, ob an mir, ob er glaubte, 'nen Haufen Gold herauszuſchlagen, ob
er ſelber ſeine Luſt an dem Mädchen hatte und daher 'nen doppelten Haß gegen
mich, wer hätt's klar gelegt? Aber ich ſollt' ihn noch näher kennen lernen.“

Ein Weilchen hatte Billy Raily wieder vor ſich in die leuchtenden Schaum-
ſtreifen hinabgeſtiert; unſere halbe Wache war um und ich fürchtete bereits, daß
ich das Ende ſeiner Geſchichte nie erfahren würde, als er plötzlich wieder anhob:

„Bald hierhin, bald dorthin wurde ich auf der Hacienda geſchickt, um 'ne
Arbeit zu verrichten, und ſtets allein, weil ich nicht in die Reihe des gelben Ge-
ſindels treten wollte, und dazu hatte ich 'nen doppelten Grund. Da war ich denn
eines Tages wieder im Garten beſchäftigt. Jch ging zum Mittageſſen, und als
ich zurückkehrte, bemerkte ich vier Taubenfedern, die ſteckten neben meiner Hacke
mit dem Kiel in der Erde. Das liebe kluge Kind hatte mich alſo verſtanden, und
ich verſtand ebenſo genau, was es bedeutete, daß die eine ſchwarze Feder zwölf-
mal geknickt, und von der einen weißen die obere Hälfte abgeſchnitten war. Das
hieß: Der heutige Tag iſt halb zu Ende; dann noch eine Nacht, noch einen Tag
und in der daurauf folgenden Nacht um Mitternacht herum. Ich betrachtete die
Federn und meinte die kleinen Hände zu ſehen, wie dieſelben ſie hielten und zu-
richteten, und da erſchien mir's 'ne Sünde, ſie fortzuwerfen. Behutſam ſchob ich
ſie in die Taſche; indem ich aber aufſah, blickte ich gerade in die braune Fratze
des hinterliſtigen Reptils, 'n paar Dutzend Ellen backbord ſtand's hinter 'nem
Strauch. Sobald der Hund ſah, daß ich ihn entdeckt hatte, grinste er luſtig. Er
kam auf mich zu und meinte, Federn ſeien 'ne feine Sache. Er hatte ſie alſo vor
mir geſehen, wohl gar ausſpionirt, daß Juana ſie ſelber brachte, und hängen will
ich, wenn der verſchlagene Heide ſolche Zeichen nicht ebenſo gut zu leſen verſtand,
wie ich ſelber. Jch war nie 'ne furchtſame Natur; je mehr Gefahr, um ſo mehr
Luſt, das war meine korrekte Meinung, aber in jener Minute zitterte ich innerlich,
wie 'n Kajütjunge, der kurz vor Schaffenszeit des Kapitäns Suppenſchüſſel kenterte.
Behielt indeß meinen Kopf klar und ſagte dem braunen Schurken, wenn auch er mir
Federn brächte, würd' ich's ihm danken. Drauf zog ich meine Thonpfeife hervor,
deren Stiel ich vor ſeinen ſichtlichen Augen mit einer der Federn ſäuberte.

Da ſah der Burſche mich erſtaunt an. Jch calculir', er wußte nicht, worüber
er ſich mehr wundern ſollte, ob über mein kaltes Blut, oder über ſeine eigene
Dummheit. Jch beachtete ihn nicht weiter, und er trieb ab. 'ne Monatsheuer aber
wär' mir nicht zu theuer dafür geweſen, hätt' er, als er über 'nen Graben ſprang,
ſich das Genick doppelt und dreifach gebrochen. Um ihn vollends zu täuſchen,
ſteckte ich ſelber folgenden Tages 'n Dutzend Federn neben mein Geräth, ſchwarze
und weiße durcheinander, und mehrere geknickt. Betrachtet hatte er ſie ebenfalls,
aber der Henker mag wiſſen, ob er auf die Angel anbiß.

Zu unſerem Unglück mußte am W Pen Tage der Antonio einlaufen. Jch
ſah ihn, als Juana mit ihm im Garten luſtwandelte und gar vertraulich mit ihm
that. Jch calculirte, daß ſie mir nur das gelbe Waſchleder und mehr war's
nicht zeigen wollte, welches zu ihr gerade ſo gut paßte, wie 'n Backtrog auf
den Ocean. Mich beachteten Beide nicht, aber ich nahm's hin als 'ne Warnung,
ſcharf auszulugen. Und das that ich, bei Gott, und als ich berechnete, daß der
unreife Burſche das liebe Kind bereits als ſein Eigenthum betrachtete, da war mir,

ils hätte ich ihm die Windpfeife etwas länger zudrücken müſſen, als es für ſeine
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blieb mir keine Zeit, denn nachdem ſie ſorglos, wie ich meinte, umgeſchaut hatte,
fuhr ſie fort:

„Hier darf ich nicht lange weilen; es möchte uns Jemand beobachten und
Argwohn ſchöpfen ja, das ſind dieſelbigen Worte, Dick „Billy Raily,
ich ſetze volles Vertrauen in Euch; ich betrachte Euch als einen treuen Freund.
Jhr ſeid von Kapitän Simpſon beauftragt, mich zu ihm auf ſein Schiff zu führen.
Er ſchrieb mir, ich könnte auf Eure Umſicht und Gewiſſenhaftigkeit banen. Den
zur Flucht beſtimmten Tag erfahre ich rechtzeitig. Seid Jhr darauf vorbereitet,
mich heimlich von hier fortzuſchaffen?“

Da nahm ich meine Schippe und langſam und korrekt handhabte ich ſie.
Wollte mir das Anſehen von großer Vorſicht geben. Heute weiß ich's, daß ich
dem Blick aus ihren Augen nicht ſtehen konnte; 's war mir, als hätt' ich 'n Un-
recht gegen ſie auf dem Gewiſſen gehabt, und zaghaft antwortete ich:

Mein Boot liegt in dem Binſenwalde; bis dahin tragen Euch wohl Eure
kleinen Füße, und ſind wir flott und glückt's mit der Ebbe, ſo gelangen wir auf's
Meer hinaus, als hätt' uns 'n Hurrikan vom Deck gefegt.

„So ſchrieb mir Kapitän Simpſon, und ich ſchwanke keinen Augenblick, mich
Eurem Schutz anzuvertrruen. Jhr kennt meine Lage, wißt, daß ein Fehlſchlagen
des Planes meinen Tod bedeutet. Jch darf daher nichts vor Euch verheimlichen.
Um keinen Verdacht zu erwecken, werde ich mich anſcheinend nicht um Euch küm-
mern; und eine günſtige Gelegenheit, wie heute, findet ſich nicht oft. Sollte ich
dringende Mittheilungen für Euch haben, ſo ſchreibe ich es auf einen Zettel, und
den lege ich auf eine zwiſchen uns verabredete Stelle

Sie verſtummte wie 'ne Glocke nach dem letzten Schlage und ſah auf mich,
als hätte ſie ſich vor mir entſetzt. Und zum Erſtaunen war's nicht; denn noch
durchzitterte mich helle Freude, als es mir plötzlich den Athem raubte, und ich zu
ihr emporſtarrte, wie auf'n Seegeſpenſt.

Jch lernte nicht leſen, nicht ſchreiben, brachte ich mühſam heraus, und
ich fühlte, wie das Blut mir aus Augen und Schläfen ſpringen wollte. Am lieb-
ſten wär' ich geſtorben. Bis in's Mark hinein beſchämte mich meine Unwiſſenheit;
und welches Recht hatte ich, mich vor ihr zu ſchämen Was kümmerte ſie es, ob
ich aufgewachſen war, wie'n junger Hund auf dem Kehricht? Aber der Satan hatte
mich gepackt, daß ich ſie mit Augen anſah, in welchen es glühte, wie in denen
des Bären oder des Panthers unſerer heimathlichen Wälder, wenn ſie ſich 'nen
Partner ſuchen. Bei Gott, Dicky, hätte der Kapitän mich an dem Tage gefragt,
ob ich wüßte, was es mit der Liebe ſei, da hätt' ich ihm 'ne andere Antwort er-
theilt nein nimmermehr ich hätt's vor ihm verſchwiegen, wie 'nen Dieb-
ſtahl, um nicht an meiner eigenen Scham und Schande zu ſterben. War mir
doch um's Herz, als hätte ich die Schippe zur Seite werfen und in's nahe Gebirge
fliehen müſſen, um dort zu leben, wie wildes Gethier. Wer aber hätte daun das
liebe Kind aus den Zähnen dieſer Haifiſchfamilie gerettet? Und ſie war. ſo freundlich
und vertrauensvoll, und ihre Stimme klang ſo ſüß nein, nimmermehr hätt'
ich's über mich gebracht, ſie in ihrer Noth zu verlaſſen, davon zu gehen, wie'n
feiger Hund, und Verrath zu üben an meinem Kapitain, der mich behandelte, wie
'nen Gentleman erſter Klaſſe, und mir ohne Furcht ſein Liebſtes anvertraute.
Ja, Dick, ich ſtarrte auf Juana, daß ſie ſich vor mir entſetzte. Die Gedanken
flogen mir durch den Kopf, wie 'ne ſchlecht geſtaute Ladung auf der See, die ein
dreitägiger Sturm aufwühlte. Doch keine halbe Minute, da war Alles wieder
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wie hier Herr „FStadtſchulrath Krähe, ein altes Ge Hofes ſtatt. Der Herzog, die gen Herzogin und Prinzeß und 15 Pfd. (Bache) wogen, zu 8ren. De etWen wider z weit

der Preis des Grun hat zur Feſt ſtellung des Werktes jedes P 2 1 nQu.M. nicht, voll angeſetzt werden darf, dieſes Grundſtück Karl von Preußen begaben ſich mittelſt Wagen gegen viel Fallobſt, ſpäter vorzügliches Obſt wie der Wind e v
dürfte demnach eigentlich nur mit etwa ſeines Kaufpreiſes Uhr nach d dem Gebände, wo ſich Staatsminiſter von Kro der Plantage ihnen ſpendete, ehe es für den Haus gebr auch h
berechnet werden und ſo ſeien 30 eigentlich ſchon ein zu ſigk, Kreisdirektor Braun, die dirigenten Aerzte des Kreis ſammelt werden konnte madige Pflaumen wurden ſtets mit
hoher Preis für den Qu.M., außerdem gewinne das Grund krankenhauſes, die Herren Sanitätsrath Dr. Mohs und der den Kernen in Maſſen aufgenommen. Als Obdach ſtanden ihn

erhielten Hafer, Mais rohe Kartoffeln Sandſſteln Rüden

ſtück des Herrn Krähe noch durch die Verbreiterung der Straße, überdachte Laubhaufen zur Dispoſition. Getränke: kleiein Vortheil, der von den benachbarten Adjacenten nach der Leibarzt des Herzogs, Dr. Böttger eingefunden hatten. Die Suhlen und friſches Waſſer aus Trögen rc. Gewicht eine

Steinſtraße zu durch unentgeltliche Abtretung des zur Straße ent höchſten Herrſchaften verweilten längere Zeit in der neuen Keiller: Vache:
i Ter za en e W re Se Anſtalt, beſichtigten genau die einzelnen Theile des Gebäu- 4. Zw d. Pd. 15 Pfd. o Tweiſt dem gegenüber darauf hin, daß für die Entſcheidu s terrick 4. September 53 70 Jn agender Bau Kommiſſion maßgebend geweſen ſei, daß der benach- des, unterrichteten ſich von der Einrichtung der Desinfek 31. Oktober 80 t 19091 a Doppelte. desdarte Adjgcent, Herr Zimmermeiſter Werther, für abgetrete- tionskammern e. und verließen hochbefriedigt das neue

nes Terrain einen höheren Anſpruch erhoben und durchgeſetzt Kreis krankenhaus.
habe, außerdem nach der durch die Verbreiterung des Martins

nen Grundſtücke die Sachverſtändigen ſich für die Zubilligungdes geſorderten höheren Preiſes von 35.4 854 für den Qu. zw. Markte ausgeſtellten Fiſche polizeilich nachgemeſſen.
entſchieden habe. Dieſer Preis wird denn auch von der Ver Die für unſer Fürſtenthum vom Miniſterium laſſene Ver

t t der V ß ordnung beſtimmt bekanntlich, daß die zum Verkauf feil-Zur Durchführung der Fluchtlinie der Wettinerſtraße iſt. es gehaltenen Fiſche und Krebſe ohne Unterſchied, ob ſie aus Bibelſtunde Hülfsprediger Müller.
ſanmiung bewilligt.

nöthig, vom Garten der Frau vom Hagen, Mü hlweg 15, die
Mauer zu entfernen und einen Meter breiten Streifen, ins geſchl oſſenen oder aus nicht geſchloſſenen Gewäſſern genom-
geſammt 32 Qu.-M., abzuſ chneiden; die Genannte hat ſich men werden, mindeſtens folgende Länge haben ver
bereit erklärt, hierzu ihre zu geben, wenn die Stadt Stör 100 em, Lachs 50 ew, Zander,

Barbe, Karpfen, Finte,
herſtellt; die Koſten hierfür würden ſich im Ganzen auf 4060 Aeſche, Aland 20 em, Ler gemeine Flußkrebs 10 ew.

(Ein reuiger Durch- 5echende u ego d Friedrich Chriſtian Ernſt Voigt und Friederike Charlotte Hen-prechenden Streifens an dem gegenüber liegenden Grundſtück hrenner.) Zu der neu üch hier erfolgter Verhaftung eines riette Gieſemann, Brunneng. 7. Det Handarbeiter Waldemar

40 für den Qu.-M. zal lt, die Arbeiten im Spätherbſt aus-
führt, die Mauer neu errichtet und die Gartenanlagen wieder

Mark ſtellen. Der Magiſtrat bittet uin Bewilligung dieſer n 15 em und
Summe, um danach weitere Schritte zum Erwerb eines ent t Caſſel, 5.

des Waldmann thun zu können, der durch ſeine hohen

(Fiſch- Neviſion.) Am der Keiler Landſauen unentgeltlich beſchlagen.53 A Gera, 5. Dezember.berges berbeiaeführten Verbeſſerung der Lage der dort gekene legteit Sonnabend wurden die hier zum Verkauf auf dem

Bleie 28 cm, Schleie, Forelle,
Plötze, Barſch, kleine dorf, Giebichenſtein und Anng Marie Völkel, kl. Brauhausg. 5,

4. Dezember 115 140Die Nauſchzeit beginnt bereits. Für Liebhaber ſoll ſpäter

Kirchliche Anzeige.
Zu Glaucha: Mittwoch d. 7. Dezember Vormittags 10 Uhr

Beichte und Communion Paſtor Knuth.
Zu Glaucha: Freitag den 9. December Abends 8 Uhr

Standesamt Halle a. S.
Meldungen vom 2. Dezember.

Ngſgeboten: Der Schmied Wilhelm n Franz Men
Aal 35 cmn, Hecht,

Der PolizeiSergeant Ferdinand Louis de Aſchers leben

und Anng Emma Agnes Roedel, am Kirchthor 7. Der Arb.

grderungen dieſen Erwerb bisher unmöglich gemacht hat. Der jungen Mannes aus Heidelberg, welcher 22 000 einem Max Baudermann, Spitze 28 und ine Friederike Luiſe
i at empfiehlt dieBewilligungumſomehr, als er meint, daßdie dortigen Bankinſtitut unterſchlagen hatte, wird nachträglich
Sta t n im der re t da ren K ler ge noch beka innt, daß der Betreffende ein Lehrling iſt und daß Sanzer, Krimpe. T Der Arbeiter Hermann

d der Anlage der Händelſtraſze abgeſchloſſenen Vertrag ent er bereits am folgenden Tage ſeiner Abreiſe, von Reue er Völker und Amalie Johanne genannt Anna Banſe, Magdeburg-lege iha üenen Paſſus zum gleichzeitigen Kusban der heid en erwähnten
Grin dſtücke verpflichtet ſei. Der Referent der BauCommiſſion, faßt, nach Heide berg telegraphisch ſeinen Aufenthalt mit- Reuſtadt.

Ronneburg, Alt Scherbitz und Friederike riſtiane Emma
Schmunſch, Graſeweg 10. Der Ka Guſtav Adolf

ottlieb Heinrich

Geboren: Dem Glaſermſtr. Emil Putzey, Friedrichſtr.err St.-V. Heiſer bittet im Namen der Bau-Commiſſion um theilte, ſowie daß die von ihm mitgenommenen Werth- V3 29 eine 9 S. Rudolf Reinhold Albert. Dem Uhrenfabrikant Carl Vohehe e gr. ragetette Se ung wie papiere in ihrem vollen Beirage wieder beigebracht ſind. meyer 1 T Marie Wargarethe. Dem Arbeiter Paul Gut
der Magiſtrat ſie annehme, liege für die Stadt nicht vor, da
jener Vertrag am 14. April 1883 abgeſchloſſ W ſei, alſo zu einer
Zeit, wo die Fluchtlinie der Wettinerſtraße noch unter Annahme Aus aller Welt.

jahr, Jdaerp katz 3 1 Emma Frieda. Dem Bierhändler
Friedrich Weber, Wihererig, 40 1 S. Friedrich Otto. Dem
Kaufmann Erich Winter, Marienſtr. 10 1 S. Kurt Willy.dir e er enörgite ſeſtgeſeht geweſen ſeh h Zrei Paar Stiefel für eine Armee. Ein Agent des Den Schneidermſtr. Htto Schlenzig, Mansfelderſtr. 48 1 S.

ſpäter die Breite auf 13 Meter von der Stadtverordneten-2 Ver- Negus iſt fürz z lich in Aden einget roffen, um dort unter anderm Max Alfred. Dem BDäckermſtr. Albert Graning, Henrietten-
ſammlun feſtgeſetzt und dementſprechend die Fluchtlinie geregelt auch die nöthigen Stiefel für die abeſſiniſche Armee einzukaufen. ſtraße 30 1 T. Martha Anng. Dem Maurer Auguſt Voc,

Zltoher 1883.) Die Verſammlung beſchließt, den Für die Berliner Schubfabrikanten wäre es indeß nicht rathſam,
Magiſt rats Antrag abzulehnen, jedoch den Magiſtrat zu er- ſich etwa um die Stiefel lieferung für die abeſſiniſche Armee zu

der bewerben denn m Ganzenſuchen, behr ifs der Unterfahrung der durch die Anlage

eAckerſtr. 5 1 T. Helene Anna.
Geſtorben: Des Maurer Wilhelm Fiedler S. Friedrichäßt der Negus nur drei Paar Wiſhelm 2 J. 6 M. 15 T. Bäſckerg. Fees Schmied Hein

S de 5 W a J 2Stra ße baufällig gewordenen Maurer des Wald mann ſchen Stief el einkauf fen, und zwar eines für ſich und die anderen zwei rich Radelt S. Hart Otto 1 M. 22 T. Pfännerhöhe 11. Des
Grund ſtück einen Koſtenanſchlag anfertigen zu laſſen und dem für ſeine zwei Oberfeldherren Ras C 9 9Alula und Ras Agoz. Die Arb. Ferdingnd Werner Ehefrau Bertha geb. König J 3nächſt der Verſammlung eine entſprechende Vorlage zu machen. Forigen Sol (date n müſſen alle barfuß in den K rieg marſchiren. W. 17 T Wuchererſtr. 34. Des Brauer Ludwig Jury T.
Zum Sch iuß wird beſchloſſen, für Terrain, welches von Zimmer Die Kriegsminiſter

aller Kulturländer werden gewiß ihren Sophie. Jda Martha 2 M. 19 T. Wuchererſtr. 34. Der
3 9 5 r

ineiſter Gerede vom Grundſtück Gr. Märkerſtraße 21 zur abeſſiniſchen Kr ollegen be ieiden, dem die Fußbekleidung ſeiner Irb. Wilhelm Ahrend 45 J. 11 M. 14 T. Rathhausg. 20.
Straße zu erwerben iſt, den geforderten Preis von 35 pro Soldaten nicht die geringſte Sorge bereitet.

Heiteres. Jmmer d daſſelbe.Qu.-M. zu bewilligen.
Landmädchen küßt: Es

Der Abdruck unſerer Original Correfpondenzen iſt nur mit deutlicher
Ouellenangabe geſtattet.

S Halberſtadt, 5. Dezember. Vom Dom.) Jndem ſtehengebliebenen ſüdlichen Domthurme wird auf An Sie denn nicht auch die S

Des Handarb. J be berger T. m Olga auline

G h iſt doch etwas Senuhege der erſte eAus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung. Kuß von unentweihten Lippen! Das Na, die Stadt
herren müſſen alle in eine und dieſelbe Schule gegangen ſein;
ein Jeder ſagte mir das Nämliche, wenn er mich küßte. Gotha, 3. Dezember. Jn der heutigen Sitzung des

Die S Juni grniß Gouvernante: Malchen, wollen Verwaltungsrathes der Deutſchen Grundcreditbank wur-
Sonnenfinſterniß ſehen Malchen: den die Anträge der Direktoren auf Demiſſion unter Anerkenn-

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.

ordnung der Regierung die dort befindliche e große Glocke Nein. Gouvernante: Sie haben doch gar keinen Kunſtſinu. ung der Penſionsberechtigung genehmigt.
nicht mehr geläutet, da durch die entſtehenden Erſchütterun-
gen für den Thurm Gefahr droht. Es können von jetzt
an nur die im Mittelbau befindlichen Glocken und die ſo-

Treffende Antwort.
Jhnen mein neues Schauſpiel gefallen
habe wunderſchon g e weint.“

Aus der Schule.

Fräulein Eliſe wie hat Elberfeld, 3. Dezember. Die heutige Generalver-
„O reizend! Jch ſammlung der Rheiniſchen Friedrich Wilhelms-Hütte

beſchloß die Vertheilung von 6 Proz. für die riexitäten Lit
Lehrer in Sexta: „Als Alexander der A. und von 2 Prozent für die Stammprioritäten Lit. B. pro

genannte „Adamsglocke geläutet werden. Große zurückkehrte, ließ er einen Wall um das Lager aufwerfen; 1886/87.
ſ 4. Dezembe aus. warüm hat er das wohlO Deſſan, zember. (Kreiskrankenhaus.) an thäte d elteht-

Die Einweihung des neuen rei krankenhauſes iſt nunmehr
„Damit ſeine Soldaten b. Die Kommiſſion für die im Jre 1888/89 ſtattfindended internationale Jubiläums-Ausſtelkung zu Mel-

bourne hat die a nunmehr endgültig bis zum
beſtimmt auf den 15. ds. Mts. feſtgeſetzt. Da die herzog-liche Familie zu dieſer Zeit verreiſt iſt, ſo fand heute eine
Beſichtigung des neuen in allen Theilen nach den e

e Hauſes Seitens des herz n
Jagd, Sport, Spiel.

Rittergut Schochwitz, 4. December. den Häfen des Schwarzen Meeres ſind weſentlich er-
über das Gedeihen von mäßigte Eiſenbahnfrachtſätze eingeführt worden, worüber imEs intereſſirt gewiß Jägerkreiſe,

J riſchlingen, welche am 4. Juni J. nur 10 Pfd. (Keiler) Bureau der bieſigen er Näheres zu r iſt

31. Dem d. J. verlängertJm Verkehr Norddeutſchlands mit Bulgarien und
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klar; 'ne Sturzſee unter 'nem Eisberg hervor hätte mich nicht ſchneller abgekühlt,
als der furchtſame Blick aus ihren Augen.

Nein, nicht ſchreiben noch leſen, ſprach ich abermals, als ſie mich noch
re beſchämt anſchante, es trieb mich auf's Meer hinaus, bevor ich 'ne Schule

beſu te
„Das iſt freilich böſe,“ antwortete ſie ſanft, und ich machte leicht aus, daß

ihr Mitleid nichts mit mir oder meiner Unwiſſenheit zu ſchaffen hatte, dagegen
mit dem Umſtand, daß ſie glaubte, ihre Flucht möchte deshalb erſchwert werden.

Und als ich beobachtete, wie ſie ſich mühte, 'nen Ausweg zu finden, da ſchoß

es mir durch den Kopf, wie Wetterleuchte. Jch calculir', die Erinnerung an das
Binſenfeld hatte es mir angethan, daß plötzlich die Federn mir vorſchwe bten, welche

Enten und Reiher verloren hatten, und die auf dem gelben Waſſer ſchwammen.
Denn ich ſprach mit 'nem Muth, daß es mich ſelber erſtaunte:

Jſt's mit dem Schreiben nichts, giebt's noch andere Mittel, mich zu ſignaliſiren.
Ein Papier Kann gefunden werden, Jedermann lieſt, was d'rauf ſteht, und der
Verrath iſt fertig. Federn mag einer 'n Dutzend finden und er achtet ſie nicht,
weil er nicht weiß, was es bedeutet.

Verwundert betrachtete mich Juana. Da rieth ich, ſie möchte ſich Taubenfedernſuchen auf dem Hühnerhofe, ſolche aus den Flügeln und den Shwefen, jedoch nicht

allzugroß, die eine Hälfte ſchwarz, die andere weiß. Wenn dann der Kapitän den Tag
beſtimmt habe, an welchem er mit Ladung auslaufe, möchte ſie da, wo ich arbeite und
während ich abweſend, ſo viele Federn nicht recht auffällig und nicht zu dicht b bei einander
in die Erde ſtecken, wie's Tage bis zur Stunde der Flucht daure. Jmmer eineweiße und eine ſchwarze zuſammen, das bedeute einen Tag und eine Nacht. Die

letzte ſchwarze Feder möchte ſie einknicken elfmal, zwölfmal oder nur einmal; da-
raus wollte ich berechnen, um wie viel Uhr ich mich bereithalten müſſe. Auch
meinte ich, ſie fände wohl noch 'ne Gelegenheit, mir kund zu geben, wo wir am
ſicherſten zuſammentriafen, um ſofort den Cours nach dem Binſenmoor hinüber zu
nehmen. Von der Jolle ſprach ich ebenfalls zu ihr, daß, wenn wir nur 'nen
Vorſprung hätten, 'ne Kieljagd 'ne lange Jagd ſei, und ich ſie binnen kurzer Zeit
dahin bringen würde, wo ſie nichts mehr zu fürchten habe.

Das begriff ſie auf der Stelle. Sie lobte meinen Scharffinn, tröſtete mich
ſogar über meine Unwiſſenheit und erklärte, daß Jemand mit ſo viel geſundem
Menſchenverſtand kein Gelehrter zu ſein öraiche

„Wir ſprechen uns vorher noch auf alle Fälle,“ ſagte ſie, und ihr liebliches
Angefſicht ſtrahlte wie 'ne aufgehende Sonne an 'nem Frühlingsmorgen, wenn noch

Gewölk d'rum herum lagert. Auch in ihren Augen ſtieg Gewölk auf, und das
war ihre Angſt und das Verlangen, daß der verhängnißvolle Tag erſt hinter ihr
liegen möchte-

Sie ging; ich aber griff wieder zu meiner Schippe und arbeitete mit Gewalt,
um ihr nicht nachzuſehen, zu erſticken die wahnwitzigen Gedanken, die nicht von
mir weichen wollten, und von denen da An Erſtaunen, daß ſie in dem Schädel
eines unwiſſenden Matrofen Platz fWie lange iſt das ſchon her t und doch erſcheint mir's dann und wann,
als ſei's erſt geſtern geweſen. Siachdem ich mein Auge verloren hatte, dauerte es

keine vier Wochen, und ich hatte mich daran gewöhnt, mit dem andern ſo zu ſehen,
wie früher mit beiden. Jch vermißte es kaum noch und dachte endlich gar nicht
mehr daran. Aber die Gedanken von damals, an die konnt ich mich nie gewöhnen;
die blieben friſch und neu, wie 'ne Kraft, die eben vom Stapel gelaufen, und das
geſchah nun, Dick, ich weiß nicht, ob Du mit Deinem jungen luſtigen Muth
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mich verſtehſt ich meine, das geſchah, weil mich 'ne korrekte Liebe gepackt hatte,
ſo 'ne Liebe, !oie Kapitän Simpſon ſie mir auseinander ſetzte. Verdammt, Dick,
hätte er mich nie gefragt, war's beſſer; denn grade mit dem verhenkerten Ausholen

mocht's immerhin nebenbei geſchehen hatte er's wie Neugierde in mir an
geregt, daß ich vermuthete, es müßt 'ne ſeltſame Jnſtitution ſein mit der Liebe,
wenn's Jemand aus ſeinem Courſe bringe, der ſonſt überall ſeinen reg'lären Mann

ſtand zum Teufel damit, Dick, dergleichen klingt aus dem Munde des ein
äugigen, verwahrloſten alten Raily, wie 'n Geſangbuchvers aus dem Rachen eines

otfiſche. S
Drei Wochen ſpannen ſich ab, und wäre ich nicht 'ne geborne Salzwaſſernaturgeweſen, hätt' ich's mit dem Leben auf dem Feſtlande verſuchen mögen, ſo gut

fuhr ich auf der Hacienda. Jch will nicht behaupten, daß ich den gelben Don
nicht zur Hölle gewünſcht hätte; aber meine Arbeit wurde ſtets für korrekt befunden

und nüchtern und fleißig war ich und da gab's wohl Niemand, der hinter
dem ſtillen Ausreißer ſo viel ſchlaue Ueberlegung geſucht hätte. Ja, ſtäll war ich,
denn kaum glaubte ich, daß kalte Vernunft über mich gekommen ſei, da ſuchte
Jnana mich wieder auf, und wie mit 'nem lieben Freunde ſprach ſie zu mir, und
herzinniglich dankte ſie jedesmal für 'n paar Worte der Aufmunterung, daß es
mich befiel wie Wahnwitz und ich an die gemeinſchaftliche Flucht dachte, wie
vielleicht n Mörder an den Tag, an welchem er aufgehißt werden ſoll. Dieſe
kurzen Zuſammenkünfte brachten Alles in's Klare. Wir verabredeten die Stelle,wo wir zuſammentreffen wWollten, daß ich nur noch auf das Signal zu warten

brauchte. Auch 'nen ſchönen Gruß brachte ſie mir eines Tages vom Kapitän
Simpſon, und er ließ mir ſagen, daß er meine Treue gut belohnen werde und
es mein Schade nicht ſei, wenn ich irgend 'nen Verluſt erlitte. Und das erzählte
das liebe ſüße Ding ſo treuherzig, daß mir beinah die Augen übergingen; denn
es wurmte und grämte mich, daß ich meine Treue für Geld feil halten ſollte.
Und dennoch, Dick, was hätt' ich anders erwarten können Was der Kapitän
mir ankündigen ließ, war korrekt; es aber aus dem Munde des Mädchens zu
hören verdammt! ich war gerade nicht aus wurmſtichigem Holz gezimmert,
trotzdem gingen ihre Worte in's Fleiſch, ähnlich einer Harpune, die beim Anholen
'uen Fetzen mit losreißt.

Nur einen Verdruß hatte ich während der ganzen Zeit, und der ging von
dem braunen Reptil, dem hinterliſtigen Tortilla aus. Dieſer Burſche trieb ſichnämlich auf der Hacienda als 'ne Art Calfactor herum, machte ſich auch mit den

Gäulen zu thun, wofür er ſein täglich Brod erhielt, ſo lange er eben da war
und nicht im Gebirge herumſpeculirte. Aber hängen will ich und kieloberſt oben
ein, wenn er nicht zehnmal ſo viel ſtahl, wie ſeine ganze Dienſtleiſtung werth war.

Er gehörte zu jener Ferte von Landftreichern, die bei ihren Landsleuten nicht
höher gelten, als bei den Weißen, und überall, wo man ihnen begegnet, verdienen,
mit 'nem korrekten Fußtritt über Bord geſchickt zu werden. Faſt kein Tag ver-

ging, an welchem er nicht bei miranlief, um von mir zur Hölle gewünſcht zu
werden, was er hinnahm, wie'n Compliment.

Ja, dies kriechende, ſchleichende hinterliſtige Gewürm war ſchlauer, als alle
Anderen auf der Hacienda. Ahnte ſonſt Niemand den Grund, der mich dorthin
geführt hatte, ſo peilte er ſchon in den erſten Tagen aus, daß'n Einverſtändniß
zwiſchen mir und Juana gewebt worden war. Weshalb er's nicht verrieth, hätte
nicht leicht Jemand ausgemacht. Und wer hätte geähnt, daß er uns auf Schritt
und Tritt überwachte und, wo 'ne Gelegenheit dazu, 'nen Blick in unſer Loggbuch
warf. Wär uns 'n Verdacht aufgeſtiegen, möcht's beim Gedanken an die Flucht
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Aben Wlda5, 9 Khmnr 7,
s Brierſpapier, Kar- Snene Blumen, Vignetten, Monogramm SStück in den neueſten, eleganteſten Packungen van

ſowie Anfertigung feiner Visitenkarten empfiehlt S

m weiß, farbig mit Goldſchnitt.
m 50 u. 100
z30 Pfg. an,
billigſt

No.
e Kronprinzfeder in drei verſchiedenen Spitzen aus der erſten e
und einzigen Stahlfederfabrik in Deutſchland. Zu en durch

S alle Schreibwaaren-Handlungen des Jn und Auslandes. Nur
S für Wiederverkäufer aus der Fabrik Berlin B. V- [3744

Am heutigen Tage eröſfne ich Geiststrasse 3, I. selbst ein
Atelier für künstlichen Zahnersatz,

Plombiren etc.
Mergo BBerrtolek,

mehrere Jahre AſSsistent bei Herrn Aahnarzt Weinert.

3854]

S e a gEmil Ora
vormals

B. Rüffer,
Farct, Rathhausgaſſe 2.

e neben der Sparkasse
Halie's grösstes und einziges Special-

Spielwaaren-Geschäftshaus
S verbunden miät eigener FabriKation,
d Beiehhaltigere Auswahl als selbst an grösseren Plätzen.
e D Soöoliäeste Vabrikate. Billigste Preise.

W LeZ Seefür Gross- und Kleinhändler.
Höchste Keuheiten in Puppen und

Metall-Spielwaaren. [3881

Beſtes Weihnachts Geſchenk
für den Haushalt

die Chemnüätz'ſche do. kleiner à 40die Jahnel ſche do. ohne Deckel à 50
Verbeſſerte Wringmaſchinen von 16—28
Wäſcherollen, große und kleine, von 50600 [3811

Größeres Lager in Halle im Waiſenhaus (Thoreingang)

bei TIGEFBBBSaE BI Gr.
W men mere J ere S S i Da t n S0

J nEngros. Spielwaaren. Engros
Zur bevorſtehenden Weihnachtsſaiſon empfehlen wir Wiederber- S

J tänfern unſer reich ſortirtes Lager in (13739Galanterie- und Spielwaagren,
S beſonders große Gegenſtände zum 10, 25, 50, 75 und 1 A- Verkauf.

Gebr. Buttermileh, Landwehrſtr. 89.

re r

Der gerichtliche Ausverkauf
in Tuche, Buckskin u. Paletotſtoffen e.

wird von
Freitag, den 9. d. Mts. ab

Vormittags von 912 und

gr. Ulrichstrasse No. 50 II. Mtage.

B. S.Verwalter der V. Werner'ſchen Conenursmaſſe.

J. P. Olufsen,
Niesly Ob. L.

Import aus ländischer Weine,
Cigarren, Thee's ete,

durch unsere herrnhutischen Verbindungen in allen
M elttheilen.

a vanna-Importen,
1887er Ernte, sind in schöner Auswahl am Lager.

Proben sende auf Wunseh, von 3 Stück an
unter Berechnung. [3920

Restaurant Schweizgerhauzs,
Heute Mittwoch r schlachteſest,

nrhar, gr. Ort
Zu beziehen durch a

geeigneter Gegenstände von

in einer Auswahl wie solche kaum ein zweites Mal am Platze gefunden
S werden dürfte. Verkaufspreise sind bei jedem Stücke in Zahlen angegeben.

iſt die Auriew'ſche Univerſal Waſchmaſchine 65

P. A. Schütz alle a.

mitte Nachmittags von 2—4 Uhr zu bülligen
Preiſen fortgeſetzt (3019

Zweite Beilage zu e 286 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schivetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Mittwoch, 7. December 1887.

p„m dC J

e r eSee e e
ligBazar gr. Ulrichstr.

Grosse Weihnaehts-Aussteltung.

Pfennig Be7ar, gr. Drichstr. 562.
Tausende von Spielwaaren à Stück 50 Pfg.

a
Villiger als jede Conenrrenz.

G hnazer, gr. Dreher 52.
Billiger als jeder Ausverkauf. e

WPſannghazar, gr. Orichtr. 62.
Reelle feſte Preiſe ohne Umtanſch.

»Plunigazar, gr.

W

an

50 h

t 4 W 8 v rt S e Se e reS S J
e e er ee S S S 52 e S e neSMantel Rieclel, Leipzig.

Farkt: Cafe Vational.
Specialität: Beleuchtungsgegenstünde für Kerzen und Petroleum

Fabriklager von Kronleuchtern und von Petroleumlampen
(Garantie für gut brennen).

Hauptdepöt anerkannt vorzüglicher Stearinkerzen (ormässigte Preise;
Preiscourante stehen gern zu Diensten).

An erster tage
permanente sehenswerthe Ausstellung zu Geschenken und für Uansboggg

3606

Jalanterie-, Kurz- und Luxus Waaren

P. A. Sehütz,
Halle a. S.,
Leipzigerſtr.

P. Schü
Halle a. S.,

Leipzierſtr.

billigsten Preisen
Damast, Rips, Orèépe,

Vantasiestoff, Cretonne, Serge,
Plüsch, glatt und gemustert, in

Auswanhl,
von den

bilIIigsten bis zu den
hochelegantesten Genres

grossartigster Auswahl. in
e BRestposten zur reichem Sortiment.nusser ordentlich billig. 2455T t r r nenee 2 W ma ree S h S 2 e e

S BeWurzener VFabriükate und echte erhielt einige Pracht-
stüceke in äiversen Grössen und vorzüglichen Coloröäts.

H. OEGEE M. Bur bestes Pabrikat.

Leipzigerstrasse S7/88. (2508

c T nern T Tr a

4 d v S I.

Leipziger Strasse Nr. G. [3876r vGrößtes Lager fertiger Herren
und Knaben-Garderoben
Billiger wie jede Concurrenz!!

Detail-Verkauſ zu Engros-Freisen. Beste Stoſte.
HBleganter Sitz

Embpſiehlt: Regante Winter- Paletots von 12 an.
j Elegante schlafröcke von 10 an. Elegante Rock-m u. Jnaquet- Anzüge von 14 an. Elegante Beinklei-
der von 5 an. Elegante Knaben- u. Rurschen-An-

züge von 3 an. Elegante Knaben- Paletots von
A an. Beſtellungen nach Maaß ohne Preisaufſchlag.

B. BBermSstein jr., Leipzigerstr. G.

—vö—„wW—e D nrn T 7 J4 v 2 r 8 r v

Pramz Schmeider,

Leipzig.
Möbel u. Baufabriß

empfiehlt

V

exicon-Regale
paſſend für Brockhaus und

Meyers Lexicon,
in Eichenholz 25,
in Nußbaumholz 27,50.

Wiederverkäufer Rabatt!

W Nenheilt

L

0,112 0,80 t 261,60 0,80 271,60, 0,98 285 2100, 0,80 „306 2,00 n 0,98 e e 32tt.
3648

A. I. Müller &(Co,
Halle a/Ss., Poststr. 8

empfehlen als paſſende

Weihnachtsgeschenke:

e
So

Tischmesser u. Gabeln,
Dessertmesser u. Gabeln,

Tranchirbestecke,
Butter- u. Küsemesser,
Austerbrechmmaschinen,

Austergabeln,
Cabaretgabeln,

Geflügeltranchirscheeren
Papierscheeren,

Scheerenetuis, complet,
Nagelscheeren,
Stickscheeren,

Schneiderscheeren,
Taschenmesser

bis é3 den feinſten Ausführungen,
hampagnermesser,

Radirmesser,
Trennmesser,
Korkzieher

Wiederverkäufer Raba

aus der Fabrik von J. A. Henckels,
Solingen; ferner

versilberte Bestecke
von Chrästofle C Co., Karlsruhe

Schlittschuhe
zu Fabrikvbreiſen. [3916

Auf meine Firma bitte genau zu achten.
z t

G e à

Weihnachts- Lichte bunte à Pfd. 30, 48 und 60 Stück 0,65
Paraf.- Lichte à Pck. 4, 5, 6 Stück 0,37
Stenarin- Lichte à Pck. 4, 5, 6 Stück 0,35 53 [3930empf. J. R. Strässner, Bernburgerſtr. 13.

Oeffentlicher Vortrag!!
über die 4 Cherubim-Geſtalten, als Thben des fachen Amtes der Kirche,
nach Heſekiel 1 und Offenb. St. Joh. 4, heute Mittwoch Abend 8 Uhr gr.
Märkerſtraße 23. W Zuutritt frei! [3898

r

W. Könhler. ([3918

4 J
Schultornister,

gute Hausarbeit,
ſehr preiswerth,

empfiehlt [3616
Ilermann Köhler,
Gr. Steinſtraße 15.



Chauſſeegeld-Hebeſtellen- Verpachtung.

Die an den KreisChauſſeen des Mansfelder Seekreiſes belegenen
Chauneegeldhebeſtellen Alsleben Alsleben II, Dölaun, Eisdorf, Eisleben,
Erdeborn, Friederurg, Gerbſtedt, Gödewitz, Polleben,
ſcheuthal ſollen

Sonnabend, den 10. December d, Js.
Vormittags 11 Uhr

im Gaſthof zum goldenen Schiüsf hierſelbſt auf die Heit vom 1. April
öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.1888 bis 31. März 1891

Die Pachtbedingungen werden
aber auch ſchön vorher in unſerm Büre
ſehen werden.

Eisleben, den
Namens des Kr

Der Vorſitzende
von Wedell.

24. November 1887.

Stedten und Teut-

im Termine bekannt gemacht, können
au, Lindenſtraße 41 hierſelbſt, einge

eis- Ausſchuſſes

[3386

Pappel-Verkauf.
30 Stück Pappeln ſollen an der Halle- Leipziger Chaufſee in der Strecke

vom Chanſſeehaus Dieskau nach Gröbers zu öffentlich gegen ſofortige Baar-
zahlung verſteigert werden, und iſt hierzu Termin auf

Sonnabend, den 10. d.
am Chauffeehaus Dieskau anberaumt.

Halle a S., den 2. December 1887.

Mts. 9 Uhr Morgens
[3822

3 8Bekanntmachung.
Der Reſtaurationsbetrieb in den

neuen Empfangsgebäuden zu
Schloß BVallenſtedt,

Gernrode (Harz) und
Snderode

ſoll, jeder für ſich getrennt, vom
1. April 1888 ab verpachtet werden.

Die Verpachtungsbedingungen liegen
bei den Stationsvorſtänden zu Schloß
Ballenſtedt, Gerurode und Suderode,
ſowie bei unſerem Bureau-Vorſteher,
Herrn EiſenbahnSecretär Panoceke,
hierſelbſt zur Einſicht aus und können
auch von Letzterem gegen Erſtattung
von 50 Pfg. Copialien für jedes
Exemplar und des entſprechenden
Portobetrages bei Zuſendung durch
die Poſt bezogen werden.i

Pachtliebhaber wollen hre Offerten
verſiegelt und portofrei mit der
Aufſchrift:

Submiſſion auf Pachtung der Bahn-
hofsreſtauration Schloß Ballenſtedt
(oder Gernrode (Harz), oder Suderode)

His zu dem am Donnerſtag, den
29. Dezember d. J. Vormittags
11 Uhr ſtattfindenden Submiſſions-
termin an uns einſenden. 3893

Halberſtadt, d. 28. Novbr. 1887.
Königliches Eiſenbahn-Betriebs-Amt.

Pisenbahn-Directions-Bezirk Erkfärt.
Neubau Aaumburg- Artern Bau-

abtheilung II.
Verdingung.

Für die Herſtellung von 31 Stück
Brunnenkränzen für Senkbrunnen
ſind rund

1. 20 obin Eichenholz und
2. 10 Tonnen Schmiedeeiſen

an zuliefern.
Die Angebote ſind in geſchloſſenen

Umſchlage mit der Aufſchrift „Ange-
bot für Lieferung von Eicheunholz“
bezw. „Schmiedeeiſen für Brunnen-
kränze'“ bis Sonnabend den 17. De-
zember für die erſte Lieferung früh
10 Uhr und für die zweite früh 11
Uhr einzuſenden.

Die allgemeinen und beſonderen Be-
dingungen ſind gegen Einſendung von
1 50 vom Baubureau zu be-
ziehen.

Roßleben, den 1. Dez. 1887.
Der btheilr ugeSanmeiſter

9 818
Valok.

Hausverkauf.
Jm Auftrage der Erben des Herrn
Dr. med. Morgenstern

ſoll die zu Landsberg, Halleſche Straße
Nr. 96 belegene Hausbeſitzung durch
den Unterzeichneten verkauft werden.
Nähere Auskunft ertheilt jederzeit

Halle a S., den 30. Novemb. 1887

Curt Mize,
Rechtsanwalt und Kgl. Notar.

[3897

Hausverkauf.
Jn dem Concursverfahren über

das Vermögen des Salzſiedemeiſter
Anädäreas Vaucke und der Han
delsfrau Friederike Bunert geb.
Anuchke ſoll denſelben antheilig ge-
hörige, im Grundbuche von Halle a/S.
Band 58 Blatt 2096 verzeichnete, in
der Cerbergafſſe 2 hierſelbſt belegene
Wohnhaus in dem auf
Iittworh den 21. Decbr. 1867,

orm. 11 Uhr
„Paradiesgarten““

Die Landes-Banin

im Reſtaurant
hierſelbſt anberaumten Termin öffent-
lich meiſtbietend verkauft werden,
wozu Kaufluſtige hiermit einlade.

Hülle a/S., 3. December 1887.
S. Ed. Penschel.

rtion Mals

S uä Verkca auf.
j Nähe des Marktes u. Leip-

N zigerſtraßßze mit Werkſtätte u.
I Laden ſehr gut verzinslich, iſt
J mit 3000 Z. Anzahlg. ſofort zu z

e

j verkaufen. Auskunft Maner-
gaffe 12 1 Tr. 3935

eh

Ein Gut wird zu kaufen geſucht“
deſſen bisheriger Beſitzer als Pächter
bleiben kann, [3888W eitzel,
Sophienthof b. Grabowhöfe in Meckl-.

Mt. 500 o Sltsgeller
sind auf Acker auszuleihen von
593! Zins an und erbitte bal-

Bruderstr, 6 Ty
V HALLE A. S. G
Annoncen- Annahme 5

ununterbrochen geöffnet vons-8 h e
Fernſprecher 151.

Nähe des MarktesEin Haus oder im Königs-
viertel mit Hofraum zu kaufen ge
ſucht. Offerten von nur Selbſt
eigenthümern bef. unt. K. e. 64822
Rudolf ſInosse, Brüderſtraße 6.

2922

Ein Expedient,
viele Jahre in Stellung, mit Buch
und Caſſaführung bisher betraut,
ſucht wegen anderweitiger Geſchäfts
eintheilung zum 1. Januar n. J.
oder ſpäter Stellung. Gefl. Offerten
unter M. 1000 durch Rudolſg
Mosse, Halle erbeten. [3620

Für eine aus fünf Gütern be-9
ſtehende Land wirthſchaft mit einem
Areal von über 8000 Morgen wird
zu baldigem Antritte ein

Ober-Jnſpektor,
der möglichſt ſchon in ähnlichen
Poſition geweſen iſt, geſucht. Nur
ſolche Herren, welche ihre Befähigung 0
zur Uebernahme in einer ſolchenſg
Stellung nachweiſen können, wollen
ihre Offerten unter G. 64865
an Rudolf Mosse, Brüderſtr. 6
niederlegen. 3923

Tüchtiger erfahrener Ziege?meiſterf
reſp. Ziegeleiinſpertor, der den
Braunkohlen-Thon genau kennt,
wird unter günſtigen Bedingungen
verlangt. Gefl. Off. sub J. I

lin SW. erbeten. [3889
Eine junge Putzmacherin ſucht

Büchſenmacher Fass-Stellung.
3896helLer, Merſeburg.

Offene und geſuchteStellen

Hofmeiſter-Geſuch.

7594 an Rudolf Mosse Ber

möglichſt zu ſofort eine r

Auf ein Gut bei Leipzig wird ein
energiſcher unverheiratheter Hofmeiſter

geſp. [3855Anfragen mit Zeugnißabſchriften) Eine Dame ſucht z. 1. Jan. ein möbl.
unter B. B. 768 d. Hanasen- Zimmer u. Cabinet. Adr. A. M. d.

Die Stelle des hieſigen Stadtkaſſen.
Rendanten mit einem Einkommen von
jährlich 586 Mk., ſowie 90 Mk. Bureau-
tkoſten Entſchädigung wird am 1. Jan.

fut. vacant. 1183891Geeignete Bewerber um dieſe Stelle
wollen ihre Meldungen bis 20. ds.
Mts. an uns ſchriftlich
Die zu beſtellende Caution beträgt
900 Mark.

Landsberg b. Halle a S.,
3. December 1887.

Ber Magöästrat.
Ein beſtens empfohlener, gewandter,
junger Materialw.Detailiſt wird enga-
irt. Perſönl. Meldungen von 121
Ihr Mittags Laurentiusſtr. 1.

za m v er28 J. alt, unverh., mit allen land-
wirthſch. Maſchinen vertrant, im Be
ſitze guter Zeugniſſe, ſucht Stellung
zum 1. Januar als Verwalter c.

unter W. G. O089

Ein junger Mann mit guter Hand-
ſchrift für Anfertigung von Copien,
Autographien pp. geſucht. Gelernte
Lithographen oder Steindrucker er-
halten eventl. den Vorzug.

Meldungen mit ſchriftliche Geſuch
zu richten an [3911knoch K& Kallmeyer.
W 9

J 6 M Hgelmeigterin Ziegelmeiste
für eine Ziezelei, mit mehreren
Prefſſen u. Ringöfen geſ.
Off. unter Beifügung der Zeugniſſe
ſind sah V. A. 9407 an an se n
stein e Vogler in Halle a/S.
gr. Märkerſtr. 27 1 zu richten. 13937

Ein Brennmeiſter zum ſofortigen
Antritt geſucht von F. Kroecehl,
Brennerei-Techniker, Mansfelder-
ſtraße Nr. 9 1 Treppe. [3875

rStelle-Geſuch.
Ein junger Landw. ſucht ſofort od.
ſpäter Stell. auf e. Gute als Volon-
tär. Event. gegen Penſionszahl. Wenn
mögl. Ausübung der Jagd erwünſcht
Off. unt. II. an d. Exp. d. Bl. erb.
Ein Oekonom, 33 Jahr alt, ener

giſch u. in allen Branchen der Land-
wirthſchaft tüchtig u. erfahren, auf nur
roß. Gütern in Stellung geweſen,
ucht geſtützt auf beſte Zeugniſſe und
Empfehlungen ver änderungshalber z.
1. April 1888 oder auch etwas früher
auf größerem Rittergut als Vberver-
walter od. Juſpektor Stellung ſelbſt
ſtändig oder unter dem Prinzipal.
Werthe Offerten erbitte unter K. K.
d. d. Expedition d. Bl. [3904

Für mein seit 1851 bestehendes
Bank- u. Modewaaren-Geschüft suche
ich baldigst einen

FAäechristlicher Confession, welcher das
17. Jahr noch nicht überschritten hat,
bei vollkommen freier Station und
Wohnung. Abschrift des letzten
Schnlzeugnisses ist den Offerten bei

zufügen. [3825Wittenberg, W. Apponius.
Pr. Sachsen.

Zum 1. Jan. ſuche ich eine Jungfer
ſ. d Land, welche d. Schneidern er-
lernt hat, gut nähen und plätten kann
und die Wäſche zu leiten verſteht.
Zeugniſſe u. Photograpie einzuſ. an

Frau v. Helldors,Zingſt b. Nebra a u.

Nee l 7 eLandwirthſchafterinnen
finden 1. Januar bei hohem Gehalt gute
Stell. d. Frau Klav., kl. Schlamm l.
De Haus u. Küchenmädch. m. gut.
Büchern ſuchen 1. Januar Stell. d.
Frau Kinr kl. Schlamm I. 3910

Auf einige Wochen wird ſogleich
zur Beaufſichtigung eines 6jährigen
Knaben eine Kindergärtnerin geſucht

Mühlweg 13 J.

Landwirthſchaft
Den Herren Prinzipalen empfehlen

tüchtige Hof- u. Feldverwalter p. ſo-
fort u. 1. Jan. 1888. 3932

HKostenloser Vachweiäs.
Landwirthsehaftl. Beamten-

Verein Halle a/S.

Permiethungen.

W'erkstätte
Nähe der Leipzigerſtr., groß, mit extra
Hofe, iſt Neujahr oder Oſtern zu be-
ziehen. Ausk. Mauergaſſe 12 1 Tr.

1 Wohnung für 900 Mk.
zu vermiethen. (3895

Benriettenstr. II.

[3812

Gr
einreichen.

Ein thätiger, praktiſch erfahrener

Meinen werthen „Zunden zur Nachricht, daß ich von Sonnnbeng
den A0. d. Mts. an meinen Marktſtand eingehen laſſe. 139 )0

R Ooe
7

Steinſtr. 22.

S e 57W F S

lose) à 30 und 50 Pfg.

Schutzmarke steht.
Bezogen haben von uns:

tolph jr. in
WBaA nkschreiben-

nach Verbrauch

laut zu sprechen.
St oflarzowit.

Die Mals Extract-Präparate
MIalz Exkract und Caramel

von L. H. Pietsch Co. in Breslan. Tee
Engros à Plasche Mk. 1. 1,75 und 2,50. S
Coramellen nur in Beuteln (niemals TNur eecht, wenn
auf jeder Flasche und jedem Beutel diese

in Halle I. 8
Waltsgott, in Landsberg Paul Weber, i

Querfurt Rob. Raunharedt, in Hettstädt Rmnil
Wiüſpert. in Belgern J. Schraplau, in N. Olobicau Räd., Neubert,

Der Verlauf des Halsübels meiner Frau ist
von 3 PFlaschen

HMuste-Jicht““ von L. HI. Fietsel o. in Breslau ein äussert
günstiger. Dor sie sehr incommodirende Schmerz am Kehlkopf isr
verschwunden, die totale Heiserkeit nimmt ab, und sie beginnt schon

en
2 e

S L 2r W

e

See r tW J W

a e

W

e

l. Ox-Tennstädt J

FnIi Extract (Schutzmwarke)

[3882

Hauptlehrer Hanse.

krampf, Hartlei

n

a e S Se r theile find bei
Schutamarke.
Jn Halle in den Apotheken

Mariazeller Wagen -Tropfen,
vortrefflioh wirkend vel allen

8 Unübertroffen bei Appetitloſigkeit, Schwäche des Magens, übelriechendem
S Athem, Blähung, ſaurem Aufſtoßen, Kolik, Magenkatarrh, Sodbrennen,

S Bildung von Sand und Gries, übermäßiger Schleimproduction, Gelbſuch-,
S Ekel und e Kopfſchmerz (falls er vom Mat igkeit oder Berſtopfung,
l Speiſen u. Getränken, Würmer-, Milz-, Leber u.

Preis A Flaſche ſammt Gehbrauchkanweiſ. 80 Pf.,
Central Berſandt durch Apotheker Carl Brady, Kremsier (Mähren).

Die e MagenTropfen ſind kein Gehbeimmittel. Die Beſtand
edem Fläſchchen in der Gebrauchsanweiſung angegeben.

awv) Echt zu haben in faſt allen Apotheken.

v p Jn Eisleben in der LöwenApotheke,T MohyhrenApotheke. In Jeſſen Apotheker Gust. Mecehel. [3878

ankheiten des Nagens,

2 herrührt), Magen
Ueberladen des Magens mit

ämorrhoidalleiden.
oppelftaſche Mk. 1.40.

Wiesbadener
Kochbrunnen-ſohsalz

für Bäder

fabricirt unter amtlicher
Controle der Stadt Wiesbaden

und der Kurdirection,

Das Wiesbadener Kochbrunnen Rohsalz für
Bäder ist von heilkräftigster Wirkung bei
allen Krankhbeiten, welche man unter dem
Begriff „rheumatische beiden“ zusammenfasst,
desgleichen bei Hervoenkrankheiten, Lahmungen,
bei Störungen der Hautthätigkeit und ganz be-
sonders bei Krankheiten in den Bewegungen
der Glicdmassen, welche als Folgezustände
von Krankheitsprocessen an Knochen, Ge-
lenken oder Weichtheilen, Entzündungen,
Neubildungen oder nach stattgehabten Ver-
wundungen zurückgeblieben sind. Die günsti-
gen Erfolge bei zahlreichen Verwundeten
aus dem deutsch- französischen Kriege sind
weltbekanmnmt (haben desshalb den hohen Ruf
Wiesbadens aut's Neue befestigt und er-
weitert).

Preis per Kilo 2.
Ferner ebenfalls amtlich controlirt:

Wiesbadener kochbrunnen Seife per Stück
50 Pfg., Carton von 3 Stück 2.-. Wies-
badener Kochbrunnen-Salz-Pastillen p. Schachtel

I. Wiesbadener Kochbrunnen-Quell-Salze
zum Einnehmen per Glas A 2. Mies-bacdener Kochbrunnen-Wasser p. Flasche 80 Pfg.

Versandt durch das
Wiesbadcner Brunnen Comptoi,

D 50 WiesbadenZu haben in allen Apotheken, Mineral-
wasserhandluopgen und Drogenge-
schüſften. Die Wiesbadener Koch-
brunnen- Seife ist auch in allen
besseren Parfumorien-, Coiffeur-
und Herrenartikel Geschäften küäuf-

lich. [(3903
Für 4 Mark 50 Pfg.

verſenden franco ein 10-Pfd. Packet
feine Tollettenseiſe in gepreßten
Stücken ſchön ſortirt in Mandel-,
Rosen-, Veillchen- u. GIycerin-
Sseiſe. Allen Haushaltungen

empfehlen. 5Coeunen G Co., Creſfeld,
Concurs-Verwalter.

Gedenktage der Welt- und Lokalgeſchichte.
7. Dezember.

983 Kaiſer Otto II. geſtorben.
1700
1769
1784 Carl Adolf Menzel geboren

und Geſchichtsſchreiber.
1802

1835
berg-Fürth).

1849 Hohenzollern an Preußen abget
1868 i

1875 Siegreiches Gefecht der Englä
bei Perak auf Malakka.

13914

Geldern ergiebt ſich den Brandenburgern.
Stiftung des St. Georgsordens durch Katharina II.

Joh. Neſtroy geboren, vorzüglicher Komiker.
Eröffnung der erſten Eiſenbahn in Deutſchland (Nürn-

Großer Sturm im nördlichen und weſtlichen Deutſchland.

stein C Vogler, Leipzig erb.

1878 Die

verdienter Schulmanu ges

reten.

nder gegen die Malayen l

d. Exped. d. Ztg. [3902
Engländer unter General

Afghanen bei Khurumfort.

1541 Die Domkirche zu Halle wird nach Einführung der Re
ormation geſchloſſen und bleibt mit Ausnahme eines
alles (Predigt des Vr. J. Jonas am 12. April 1547 un
enutzt bis zum 7 1589.

Schwerer WSW.

Literariſches.

Bilder und Bücher aus dem Rauhen Hanſe. eten Ruben1 Rauhe Haus in Horn bei Hamburg hat ſich zur Aufgabe ge Vinci. 4. Jairi Töchterlein vor Schrandolph. 6. Chriſtus auf

Roberts ſchlagen

e Sturm, welcher in Halle
Beſchädigungen an Gebänden ec., wie auch die
mehrerer Menſchen verurſachte.

Seifen- und Parfümerien-Fabrik.

die

bildlichen Darſte
zahlreiche und verſchiedenſtem
erletzung

Die heilige Nacht voneter Paul Mubens
Das

7Ochſenfleiſch, à

Ausschmitt
feiner Wurst- u. FIelschwanaren,
täglich friſche gek. Zunge, Ham-
burger Rauchfefseh, Cer-
velatwurst, geK. SechinKen,rohen Schinken, Filet-Rou-
iade, Trüffel- und Sardellen-
Leberwuarst, div. Rouladen
und Braten, ſowie geräueherte
BRothwurst à Pfd. 70 3. Sämmt-—
liche Delicateasen der Saiſon

empfiehlt [3459
W. Assmann,

gr. Ulrichſtraße 27.

Gutes HausbackenVBrod empfiehlt
die Bäckerei von [3201

F. Hugo, Moritzikrche Nr. 4

Ack. Wiulfert,
Salzgitter

empfiehlt ſelbſt eingekochten Braun
ſchweiger Spargel 3933
Rieſen-Stang.-Spargel Btto. 1 Pfd.

1.50.

extra pr. Stang.-Spargel 7

prima Stang.-Spargel Btto. 2 Pfd.

t 1.50.ſecunda Stang.-Spargel Btto. 2 Pfd.
i 1,25.

SchnittSpargel Btto. 2 Pfd.
excl. Emballage ab Salzgitter. (3933

Vorzüglich ſchmeckende Pfannkuchen
mit empfiehlt täglich friſch.

Laxl Koech, Herrenſtraße 1.
Meine vollſtändig rein geſottenen

Sei en
empfehle ich bei billigſten Preiſen in
nur guter und getrockneter Waare.

er Kali -Feottseiſo,lität:
s Waſchen dermildeſte Seife

Kinder nnd vorzüglichſte Rafirſeife.

Eduard Koboert.
Heute gen teg friſch geſchlachtetes

Pfund 50 Pfg. ver-

kauft [3907Oeconomie Böllberger Weg 39

macht, ganz im Sinne ſeiner großartigen Thätigkeit auf dem
Gebiete der innern Miſſion und der damit verbundenen auf die
Förderung alles Guten, Wahren und Schönen gerichteten Be
trebungen, den edelſten Gaben der bildenden Kunſt den Weg in

die Häuſer und Familien zu bahnen und ſelbſt die Hütten derArmen ihnen ad Eine ganze Reihe von anziehenden
ungen ſind von ihm in zahlreichen Exemplaren

1 ormat bereits verbreitetet. Und eben jetzt
vietet es wieder 10 werthvolle Blätter die faſt alle zu den
klaſſiſchen Schöpfungen der chriſtlichen Kunſt r in wür-
diger Vervielfältigung und in einer Größe dar. we
weiſe zu einem Zimmerſchmuck geeignet macht. Es ſind folgende
meiſterhaft ausgeführte Holzſchnitte auf Kupferdruckpapier: 1.

Correggio. 2. t3. Das Abendmahl von Lionardo da

che ſie vorzugs
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einger
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Firmen ihre verehrten Kunden,

eingerichtet.

zeit zu Diensten.

2 r S v z ne e e t e e

Ate

S Bug S e
J S S e e S

e e S 2 2Entsprechend den Anforderungen der Neuzeit nahe ich neben meinen apeclerer- nun Thehiernerhttener fur Decoration

Mit vielen Mühen und Opfern ist es mir gelungen, für diesen Zw eis meines Geschüfts ganz herv orragende
Kräfte zu engagiren.Ich bin dadurch in der Lage, die Decoration der Innenräume vom einfachsten Genre bis zur Kkünstlerischen
Vollendung zu übernehmen, und Stehe auf Wunsch den geehrten Herrschaften mit Entwürfen und Anschligen jeder-

Se Sehonses Weihnachts Geschenk

S S e e S z mit S

o VunnrwerkKe.

J R

e a a Se e e der S S S S S e t

Gleichzeitig empfehle mein hier am Platze W grösstes Möbellager W und eine Reihe kertig einge-
richteter Musterzimmer.

See Arbeit Beelle Preise.
e 415 und Sandberg. 2.

S

[3926

S eSlogone yrangſrre r ietekskorvo
à G. 9, U2, I5, 20, 30 Mark nach Wahl ofrerirtS. Pollaics, Leipzigerstrasse D. [3929

Bekanntmachung.
Durch geſchäftliche Erfahrungen veranlaßt, erlauben ſich unterzeichnete

ſowie die im Baufach thätigen Herren sternehmer ergebenſt darauf hinzuweiſen, daß wir, unbeſchadet der Ausfüh-
cung unſerer profeſſionellen Klempner-Arbeiten, ſchon langjährig die Anlage
von Waſſerleitungen nebſt deren Ableitungen und Reparaturen, ſowie
Cloſet- und Vadeeinrichtungen nach praktiſchen Erfahrungen zu ſoliden
Preiſen beſtens ausführen und halten ſich Unterzeichnete bei vorkommendem
Bedarf gütiger Berückſichtigung angelegentlich empfohlen:
Gustav Brose, Leipzigerſtr. 99.
Gustav Brecht, Glauch. Kirche 3.

B. Bernhardt, Leipzigerſtr. 62.Bd. Bder, Varſußerſtraße 16.
A. Hääileke, Jägerplatz 18. A. Hahndorf, gr. Klausſtr.20.

Reinh. Hoffmann, Oberglaucha 35. A. Kopf, gr. Klausſtraße 25.
Carl Knabe, Neſfe derſrage 49. Herxin. Kehr, Hospitalplatz 2.

Wilh. Kranl, gr. Ulrichſtraße 26.
G. KlIapproth, alter Markt 2.

er. Misehke,
G, Schaertff, Albrechtſtraße 1I. M. Schulze,

H. Schulze, gr. Steinſttaße 21.
Fr. Stümpfel W Ulrichſtr. 15.

Moritz König, Rathhausgaſſe 9.
H. Lachmund, Brüderſtraße 10.darlſtraße 3. G. Anachetanz, Geiſtſtraße 8.

F. Machetanz, Leipzigerſtraße 51. H. Jehotte, Graſeweg 15.
Landwehrſtraße 5.

W. Schwedier, Steinweg 42.
Franz Weise, Herrenſwege

B. Wegewitz, Friedrichſtraße 4.Ixpress-Packet- Verkehr.

Packetſendungen nach den in meinem Proſpecte bezeichneten Städten
finden zu we geſuch billigeren Sätzen als des beſtehenden Poſttarifs prompte
und ſichere Beförderung.Paget Annahrneſtellen bei den Herren

Paul Grimm,
do. do.
do, do.
cdo, do.

r. Ulrichleinſchmieden 1,

Geiſtſtraße 36,
am WMoritzthor 6,

ſtraße,

Schulze Zimmermann Nachf, Marktplatz 16,
C. H. Spierling, Leipzigerſtraße 27,
Gustav Moritz, gr. Steinſtraße 53.

Proſpecte werden in den vorgenannten
meinem Geſchäfte gratis verabfolgt.

Annahmeſtellen als auch in
[3880

A. W. Haase.,
Speditions- und Lagerhaus,

Bahnhofstrasse No. 15.
Fuchthuſſen- Verkauf.

Wegen Aufgabe der Station Sau-
vnen ſoll der daſelbſt beim Schulzen
Herrn Ferdinand Tahnert ſtatio
nirte, auf der BekartsbergaerBezirksſchau prämiirte noch zur Zucht
geeignete Genossenschaftsbulle
Bonnersberger Race
Sonnabend den 10. Decemb. er.

Mittags 12 Uhr
öffentlich meiſtbietend verkauft

werden. 3917Bibra Der Genoffſenſchafts-
Vorſtand.

10 009 12 000 Mark, gute II.
Hypothek, ſucht pünktlicher e
auf ſein es Hausgrundſt
in d. Exped. d. Ztg. unter B. 200

erbeten. [3921
dem Wege nach Lnmau von Plockhorſt. 6. Madonna della Sedia
von Rafael Sanzio. 7. Chriſtus
Tizian.
vonfael Sanzio.

größeren von 73 55 em (N

net werden.
gereichen. Auch für
Krankenhäuſe

wie r z dWer unſerez net.
arf, daß die r undehe erhalten. werden. Aue Volk

g. Eeco homo von Guido Reni. 9. Grablegung Chriſti
ra Bartolommeo. 10. Die Sirtiniſ von Ra-

Sämmtliche Blätter, welche auch einzeln und
zwar zu einem faſt v r re e nämlich dier. 1—-3) zu je 1zu je 50 Pf. käuflich ſind, können als e wahrer Schilt bezeich

Selbſt den feinſten Zimmern würden ſie zur Zlerde

Schul und Konfirmandenzimmer, für
ie r s- und andere chriſtliche Anſtalten, ſo

t chenken ſind ſie it r ht, der welß,
atſach es n Chriſtenthums ihr

Pfſferde- Verkauf.
Ein Paar Ajährige Wagenpferde,

1,62--1,65 em hoch ſicher gefahren,tiaſtis und lammfromm, werden wegen

Nachzucht für 1800 verkauft.
Näheres unter M. A. 767

Haasenstein e Vogler,Leipzig erbeten. [3856
Auf dem Stiftsgute Vogelsberg b.

Großneuhauſen i. Thür. ſtehen circa
50 St. Hammel (vierzähnig) zum7 Verkauf. [3837

Daſelbſt kann ein junger Mann,
welcher Luſt hat die Oekonomie zu
erlernen, ſofort oder ſpäter antre

38: J

80 bis 100 Ctr. Kleehen verkauft
3892] E. Römer, Petersberg.

dem Zinsgroſchen von iſt das Be

die kleineren aus dem

n hohem Maße a aus den
wie ſehr ſie es

freunde und chriſtlichen zeugen u.

Die lang erwartete Herbstsendung von

mit vielen Reuen, schönen Formen

traf soeben aus Indien ein.
Auch Wichtkänfer laden zur Besichtigung ein.

in Halle a. S.,
Buch- und Kunsthandlung.

Benareg-Gold-Bronzen

auuselh e Grosse
[3899

Taphri-Mlaouiaetar

an Popanenten Handling

Otto Hofmann,
Neunhäuser 1.

Reiohhaltiges Lager

geschmitzter Helzwaaren
sowie garnirterund ungarnirter Körbe.

Ausstellung sämmtlicher garnirter
Gegenstände in I. Etage.

[3925

h Puppenwerden gereinigt, geschrmninkt und fröäsört.

Adele v. Guraltſeriüä,
Leipzigerſtraße 47 (Hotel Stadt Berlin).

[3928

Weihnachts-Ausstellung
des Mägdesprunger Eisenhüttenwerkes,

lichen 4 nach Kräften beizutragen.
te eben gut genug.

Auch die Bücher aus dem Verlage des Rauhen Hauſes ver-
folgen dieſelben hohen
und doch raſtlos unter
Alter de
n wir nur die
und Ernſt MoritzSchenkendorf ünp Georg Friedrich Händel von E. Heinrich,

Priscilla an Sabina,
Jahren 25—33 nach

Johann Heinrich Wichern von Oldenber( c. c.
die Kinder und die reifere Jugend woh

Für unſer Volk

in aller Stille
Das

Jugend, die Gebildeten wie die ſchlichteſten Leute
lke werden damit bedacht. Von den vielen er-

Geſchichts- und Lebensbilder von Baur
Max von

iele dieſer großartigen
ottes Segen wirkenden Anſtalt.

Arndt von demſelben Verfaſſer,

Briefe einer Römerin an ihre Freundin übernehmen.
Chriſti Geburt von Preſſel, iDaß auch für

eſorgt wird, dafür
Mütterchen von Frau vona. die Schriftchen:Vereine laden wir hiermit ein, zur Abel dieſer treff- Preſſenſo. Röschen von Gabriele Clemens, Aufrancs Weg zum

von Kunstguss Waaren
Malle,

K. Brauhausg. 21. Verkauf zu HLüttenpreisen.
[3905

Zur Theater Saiſon.

S 2 d S e222 c S woe
[UÜk”* 5 S 2S Su SS a 2S.S s 227von den vinigſe ſten bis zu den aller

feinſten (auf nſch Theiahlupg ge
ſtattet), auch werden ſolche leihweiſe
für 26 u. 80 pro Abend abgegeben

Emil Tornau,Leipzigerſtraße 89. Uucsr

tTolbszither,
neneſte und praktiſchſte Er-

findung, die Schlagzither, Man-
doline und Guitarre bei ſolchen
Perſonen, die ſich ein längeres
und koſtſpieliges Studium nicht
bieten können, vollkommen erſetzend. Indem man in der Lage

iſt, nach er Anleitung
auf obiger wirklich reellen,
praktiſch konſtruirten Zither
(ohne Rotenkenntniſſe zu be
ten in einigen Tagen
die ſchönſten Muſikſtücke: Lieder,
Arien, Tänze c. ſpielen zu können.

Preis incl. Carton, Schule,
Ftimnmhammer und Ring Nr. J.
9 4, und Nr. II. größer 12

Verſand erfolgt ſofort gegen

Nachnahme (3927Haupt-Depot bei
Gust, Dhlig, Se Sir

otent.

Victoria Theater.
Mittwoch den 7. Dezember 1887

Orethi- Plethös.
[3908

Dr. Schütte,praet. in u. Specialarzt für m

Magen u. Halskrankheiten
wohnt vom I5. December ab
Alte Promenade 25

schräg vis-h-vis dem Sieges-
denkmal, in nächster Väheder Fost. [3913
Ein Hund, Dogge, 1 Jahr alt, blau

geſtreiſt, entl. Gegen Belohnung i.
Futterkoſten abzugeben [3912

Merſeburgerſtraße 52.
v

Glück und der eben erſt erſchienene Gute Nachbar von T. Combe
Sämmtliche Schriften zeichnen ſich mehr oder minder aus nach
Form und Jnhalt und äußerer Ausſtattung und können als
geſunde und anziehende Lektüre unbedingt empfohlen werden.

Bedingun g. Junggeſelle:
Perſon gefallen mir, Sie können dle Führung

Vor einem aber warue ic
e ſich nie bis zu Liebens würdigkeiten mir Legenl der denn

geheirathet werden Sie doch nicht.“

Heiteres.

„„Jhre Zeugniſſe, Jhre
meines Haus
Sie, verſteigen

e e

e

e

S
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e lePiliggte, J e
Weihnachts--4 streng feto uPreise. IAusgtellung.

h Nur alle a eWMarkt, Ecke Leipziger Straße. De
Spitzen, Seidenband, Seidenstoſſo, Sammsete, Plu sche.

o (rossrn

2 B- b J 2

2*z

G

S menten g0
Garcinen, Bettdecken, Tischdecken, Rouleauxstoffe, Hemdentuche. S l a

es BrodBallkleiderstoffe, Mulls, Batiste, Ballumnahmen, Concerttächer. l n

S wegs l land gan
dem Jnter
ſpricht.
des Brod
bleiben;
kann die
Rechte ko
Gewerber

e e r

s J S

o

Tricot-Taillen, Schürzen, Unterröcke, Corsettes, Muffen, Regenschirme.
Leinene und ſeidene Taſchenkücher, Shlipſe und Oberhemden.

rath FVnen«ne, rathenere

e

Coulante und reelle Bedienung, bei streng festen Preisen, schützen anch den Nichtkenner vor Vebervortheilung. der vGrosse Auswahl bester renommirtester Fabrikate in allen Artikeln meiner Branche Ieisten für dte Abgee

S Zufriedenstellung eines jeden Kiufers Garantie. ſo zu
z Werthe V e S 2 S iſt aberS ſtandes 1We S S e heit zuS Zwang dem Ant

5

3e S
Einzelne

c empſehle: enthält.2 e es Se Halbseidene Cachenes 9425—-3,00. Wirthsohaftesohürzen, Roebfagons, Leinen, Se Zoinseideng ervenyCachenss- 1.75--10,60. Ciogham, garantirt wascheeht 1,35--3,00. dehen d
erämo in reiner deile 1-10 (0, Haster, garantirt wascheeht, en 0,75-2,60. t

Seidene Mantel -Shawls wit Spitren Car Fantasieschurzen in reicher Auswahl und ge daß die
mirung, beliehtester Weihnachts-Siawi 12,50. schmackrollen Ausführungen in allen Preislagen wichtsg

Geklöppelte Spitzen-Faneohons mit Bar- Sochürzen in Alpagea und Cachemir, gewöhnliche Grösse e
hben, schwarz, Weiss und erème, in allen -Breiten und und extra drösen 0,75-—5, 00. am beſt
Preislagen Vnterröcke in Filz, Warp und Velour, richtige Crössen für den

Jabots mit Fpitzen, indisch Mull und Cröpestoff 0,40-125. 2 Lür Damen 25-4,50. WieJabots jn Veidensurah, Plüsch, modernen Fantaviestoffen, Unterröcke jn Tuch, nur gut bewährte Qualitäten das vo
in eleganten Cartons auſgemaeht e l 75ä5, O. mit reichen Verzierungen e (450--10,00. AlsdanAmihalsbändohen in reicher Farbenauswahl 2-975. Unterröcke in Janella und Atlas, gesleppt mit ſege P

Haare u. Busensohleifen, reizende Arrangements 0,25 —-1,00. Wollfutter wun w rr 7 6—-155,00. tenn,
Perl Jabots, grosvartige Posten, ein vehr beliebter Unterröcke in Wolle, renommirtes Fabrikat 1,50-—6, 00. die er,

Gehrauchsartikei zum Nodernisiren ülterer Taillen 0,75—4,50. Camiäsols für Damen und Herren 09,75 00. W
Morgenhauben 15--3,00. Normal-Kemden und Beinkleider, KäuferRüschen u. Paspel, ſonheilon, Vmlege- Sytem Prof. Jüser 250--9,00. ſchlechtRüsohen, S00 versch. Pessins 4401-1060, Jagdwesten, wech, gestrickte Herrenweste mit Aermel 2,50--15,00. W
Jüngste Neuheit! Stuart-Rüsechen, Damenwesten in richtiger Erösse und in guter nete

über den Kragen zu tragen, ausserordentlich kleidsam 0,50-—1,50. ſoll näherRüsohen-Cartons, enthaltend 5 hühsche moderne Tricot-Paiilen für damo, grösseste Auswahlam Platze 3,00-—9,00. S

Küschen 45--3,00. Tricot- Taillen in Blousenſacçon, vonpisioh undElegante Kopfhülien l Facon in Wolle, mit reichen Verzierungen 6,00-15, 00.
Seide, Fantaviestöſkten 23,25-10,00. Wäsche, Nachthemden für Bawen l. Herren rSohneehüllen nngarnirt 499 1,75. J Dtzd. von 7,50 an.

M Sechneehüllen garnirt 1,55--5,00. 3 Oberhemden für Herren 2,50-—5,00. großeW ollene Taillentüoher in grosartigst. Aus 125-900. Herrenshiipso in Prossarüigsier Ausrah, elleelrol. Pand
Atlas-Schürzen mit effectrollen Stickereien 1,50-9,00. len Dessins und modernen harbhen e 50. Neue

h Atlas-Schürzen für Kinder 50-2,00. Rerrenkragen, Chemisettes, Man- e
S Kinder-Schürzen, nach neuesten Erlahrungen, ohetten, anerkannt gutes Fabrikat zu billigsten Preisen, o

verbesserter Schnitt, für jedes Alter (025—3,00. 2 Corsettes, erprobte Pagons, bewährte Stolle e (0,75-—-10,00. n

T Seelee V gag5zçe,BBwnndnnp1nſnwwowoorwverv re

S I 3 33 h h i i 4 darineitel Taschentücher. Pabrik-Miederlage zu Originalpreisen,
ſtänd

BalleSsaison:S S An alle Saisone hheits

S BPBallkleiderstoſſ u wS allkleidertolſe. Blumen,. Bull-Echarpes, 38e Spitzen-Stoſre, alle Varben, Mtr. 0,75. 7 grosse Veuheiten mehr
e GSestiekt. Tüll, Mtr. 0,75—2,00. n w. FrerBatist-Roben, erème, weiss u- m 35 Feclertuffs, Coiffuren, Man uns Koneerttäoner 73 00 ihn

75 23. h eiferSpitzen-Volants, Mtr. 0, 40--1, 50. e Ballumnahmen in Seide 4,00-10,00. ſih
Créèpe, reine i ma-Qualitt, alle B IIfs h 3 un phrC chitiarben,2 60 ctm. I. 10 ctm. J andschuhe Ach7. 1.,50 a a 0 e P. male MeS z Ver 78 eeoeeeeeeeeeee nee ee e SeeRedacteur; L. Lehmann in Halle. Verlag der Actiengeſellf ſchaft Salliſche Zeitung. Hrlle, Gebauer-Schwetſchke'ſche VBuchdruckerei. Je

Expedition der Halliſchen Zeitung. Gr. Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends.
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